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Durch die Fehle gekränkt,
Gab die Natur , verlebte Pygr
Einſame Tag' und entbehrt '

in⸗ 5ſetzt mit bewunderter Kun
Elfenbein und gibt ihm Geſtalt , wie

R gendein Weib, und betrachtet ſein Werk mit L
laubt man,

85 Jungfrau ganz erſcheinet das Bild: ganz lebe

17
Und wenn nicht abhalte die Scheu, ſie verſuche Bewegung.
So war Kunſt umhüllet mit Kunſt! Pygmalion , inend,
Schöpft mit entflammeter Bruſt des geähnlichten Leibes Entzückun
Oftmal faßt er das Werk mit prüfender Hand, ob es Leib ſei,
Ob, was er nimmer bekennt, aus Elfenbeine gebildet.
Küſſe reicht er und wähnt ſich geküßt, liebkoſt und umarmt ;
Glaubt , daß ſchwellender Wuchs nachgeb' anrührenden Fingern ;
Und iſt beſorgt, es entſtelle der Druck durch Bläuedie Glieder

*Bald mit ſchmeichelnder Red' und bald mit Mädc
Wirbt er, und trägt ihr Muſcheln heran und
Manches Vögelchen auch und tauſendfarbige Blun
Lilien auch und gezeichneteBäll ' , und Tränen vom ?
Welche die Helias weint. Mit Gewand auch ſchmü
Gibt an die Finger Geſtein, gibt hangende Schnüre dem W
Und läßt Perlen am Ohr, um die Bruſt ihr ſchweben die ettlein
Alles geziemt; doch ſcheint ſie auch nackt nicht weniger 551
Dieſe legt er auf Decken, gefärbt in ſidoniſchem Purpur ,
Nennt ſie trauteſte Gattin , und ſtreckt dem gelehneten Nacken

Weich umwallenden Flaum, als ob ſie fühlte, zum Lager.
Venus heiliger Tag, hochfeierlich allen in Cyprus ,

Kam; und umzogen mit Golde die langgewundenen Hörner,
Sanken dem Schlage dahin mit ſchneeigem Nacken die Kühe;
Weihrauch wölkte den Dampf. Er ſtand nach vollendetem Opfer
An dem Altar , angſtvoll : Wenn ihr Himmliſchen alles vermöget,
Werde mein Weib —nicht wagend, die elfenbeinene Jungfrau !
Rief Pygmalion nur —der elfenbeinenen ähnlich.

15



Die ſchöne Galathee .

Wohl verſta
Was der F

d, dem Fe genaht, die goldene Venus,
ende wünſcht' ; und göttliche Huld ihm verkündend,

zoderte dreimal die Flamm' und ſchwang ſich geſpitzt in die Luft auf.
Heim eilt jener zum Bilde zurück des trauteſten Mägdleins ,

Neigt ſich über das Lager und küßt; und ſie ſcheint zu erwarmen .
Wieder naht er dem Mund und wagt auch die Bruſt zu verſuchen;
Weich wird' s unter der Hand; des Elfenbeines Erſtarrung
Senkt ſich dem ruck der Finger und weicht: wie das Wachs des

Hymettus
Schmeidiger wird an der Sonn' und dem zwingenden Daum in Ge⸗

ſtalten,
Immer verändert , ſich biegt und brauchbarer durch den Gebrauch wird.
Während der Liebende ſtaunt und bange ſich freuet, und Täuſchung
Wieder beſorgt und wieder den Wunſch mit den Händen berühret ,

ar ſie Leib; und es ſchlagen, verſucht vom Daur
Jetzo erhebt der paphiſche § e, die Adern.

eld vollſtrömende Worte,
Worte des Dankes zu V 3, der Gütigen ! Endlich vereint er
Zum nicht täuſchenden Munde den Mund: die gegebenen Küſſe
Fühlt die Errötende , hebt zu dem Lichte die leuchtenden Augen
Schüchtern empor und ſchaut mit dem Himmel zugleich den Geliebten.

Dieſer Geſang aus den Metamorphoſen des Ovids ) (geb. 43
vor Chriſto zu Sulmo , geſt. 17 nach Chriſto zu Tomi ) wurde die
Stoffquelle einer Reihe von Dichtwerken , deren Zahl kaum feſtzu⸗
ſtellen ſein wird . Mit Benutzung von Janſen ““) und Riemann
ſeien hier auf muſikdramatiſchem Gebiete angeführt :

„ Pimmaglione in Cypro . “ Italieniſche Oper von Mi⸗
nato , Muſik von Antonio Draghi (geb. 1642 zu Ferrara , geſt.
1707 zu Wien) , welche 1689 zum Geburtstage der Kaiſerin in Wien
zur Aufführung gebracht wurde .

„ Der wunderbar vergnügte Pygmalion . “ Deutſche
Oper in 3 Akten von Poſtel , Muſik von Johann Georg Con⸗
radi . Aufgeführt in Hamburg 1694.

„ Pygmalion . “ Franzöſiſche Oper in 1 Akt von La Motte ,
Muſik von Michel de la Barre . Als ein Akt aus „ Le triomphe
des arts “ aufgeführt in der Pariſer Oper 16. Mai 1700.

) Ovids Verwandlungen . Deutſch von Joh. Heinr. Voß. Univ. ⸗
Bibl. Nr. 557.

) Jean - Jacques Rouſſeau als Muſiker. Von Albert Janſen . Ber⸗
lin. G. Reimer.
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ſchöne GalatheeDie

„ Pygmalion ou la sta r ue animée . “
komiſche Oper von 10 17

und L' “
26. März 1735 zu ?

„ Pygmalion . “
von Balot de Savot ,
1683 zu Mien, geſt
in der Pariſer Op

„ Pimma glione Italieniſche Oper von Giovanni ?
berto Riſtori (geb. 1692 zu Bologna , geſt . 1753 zu ?
aufgeführt um 1750

In demſelben Jahre , in dem das Théaàtre des Italier
Paris „Baſtien und Baſtienne ““) als rodie von Rouf
„ Devin du village “ aufführte ( 1753) , gab man dort au e
Parodie des „ Pygmalion “ unter dem „ Brioche , ou
' origine des marionettes “ , eine 2 Ske von G 5

und im Jahre 1762 entſtand Rouſſeaus Dichtung,
„PoanUee

In der Einſamkeit von Motiers im Felſengebirge
der Verfaſſer des „Emile “ ) vor den Verfolgung
teit und der Magiſtrate kurze Ruhe fand, g ihm die
der alten Sage auf, und dichteriſch und muſikaliſch geſ
nach einem ganz eigenartigen Plane . Julie von Bondeli berichtet
unterm 21. Januar 1763 darüber nach der Erzählung des jur e

u

Schweizers Baron Kirchberger , der Rouſſeau in ſe
aufgeſucht hatte : „Rouſſeau las Herrn Kirchberger ein kleines wu
derſames Stück, es iſt ein Drama , ein einziger Akt , eine ein

Szene , eine einzige Perſon , und dieſe iſt Pygmalion . Man ſieht ein

Atelier , viel Statuen in verſchiedenen Stadien der Ausführung ,
diejenige der Galathee bedeckt mit einem Schleier ; un d geht
an ſein Werk, jeder Statue gibt er einen Meißelſchlag , diei 5

wachſende Aufregung hindert ihn bei irgendeiner zu bleiben , ſen
doppelt ſich vor derjenigen der Galathee , er fürchtet zu verd

indem er verbeſſern will , die Verwirrung ſteigert ſich, er gerät
ſich, die Götter haben Erbarmen mit ihm, und Galathee feigt

n der

Bibl.) Vergl. das Opernbuch zu „Baſtien und Baſtienne “. Univ.
23, das auch eine kurze Biographie Rouſſeaus enthält .

% „Emil “ oder „über die Erziehung “. Deutſch von H. Denhardt .
Univ. ⸗Bibl. Nr. 901 —8. Vergl. auch Rouſſeaus „Bekenntniſſe “. Univ. ⸗
Bibl. Nr. 1603 —10.



Galathee .

nieder von ihrem Piedeſtal und ſpricht die einzigen drei Worte , die
endigen ( Ah! encore moi) , drei Worte , die gewaltig

ſind, aber die ſo ſein müſſen , ſagt Rouſſeau , weil ſie der Schluß
ſind, und weil Galathee nichts als ſie ſpricht . —— Während der
Lektüre wurde Kirchbergers ) h lſſen und rief aus : Hier das
Orcheſter , ach, Herr , hören Sie nicht da heſter ?“

Schon 1765 in Straßburg wollte Rouſſeau ſeinen Pygmalion
zur Aufführung bringen , der Dichter ging jedoch bald nach Paris ,
und ſo unterblieb ſie. Erſt anfan
die erſte Darſtellung ſtatt , für die ein dortiger Kaufmann Horace
Coignet ( 1736 —1821 ) die Muſik komponierte . Rouſſeau ſelbſt
hatte nur zwei Andanteſätze beigeſteuert .

Das Theater war in
ſteller waren Dilettanten .

ommers 1770 fand in Lyon

tathauſe aufgeſchlagen , und die Dar⸗

Pygmalion . . MIr. le Texier
Galathé “ e . . . Mad.

Bereits im Jahre 1771
böck eine Ause

le Fleurieu ( de la Tourette )
erſchien dann in Wien bei Joſef Kurz⸗

be der Dichtung , die im Anhang eine deutſche
Überſetzung enthält , und am 19. Februar 1772 wurde in Wien
„ Der deutſche Pygmalion , die pantomimiſche und lyriſche Szene
des Rouſſeau “, überſetzt von Joſef Laudes , dargefſ tellt von dem
franzöſiſchen Schauſpieler Burſet Burſay , der ihn bereits in ſeiner
Mutterſprache geſpielt hatte , gegeben. Die Muſik war von dem Hof⸗
muſiter Franz Aſpelmayer (geb. 1721, geſt. 1786 zu Wien) .

Am 13. Mai 1772 kam „Pygmalion “ am Hoftheater in Wei⸗
mar mit Muſik von Anton weitzer (geb. 1737 zu Koburg , geſt.
1787 zu Gotha ) zur Aufführung . Joh . Michael Bök und Franziska
Romana Koch waren die Darſteller .

Am Montag den 30. Oktober 1775 fand in der Comédie kran⸗
Caise zu Paris ſodann die Aufführung ſtatt , die für die weitere
Verbreitung des Werkes den Ausgangspunkt bildet . Der Titel der
Partitur und die Beſetzung lautet :

) Sdgar Iſtel in ſeiner hier mehrfach angezogenen Schrift
Jacques Rouſſeau als Komponiſt ſeiner lyriſchen
(Leipzig, Breitkopf K Härtel ) vertritt ſehr glaubhaſt

Jean⸗1
zene ‚Pygmalion “
die Annahme, daß

hier eine Namenverwechslung vorliege und das Nachfolgende ſich auf
Rouſſeau beziehe, nicht auf Kirchberger.
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Pygmalion Mr. Larive
Galathée 8 IIle. Raucourt

Rouſſeau ſchreibt , daß die Aufführ rung geg
ſei und bezeich e als eine „kor

iflich, wenn man erfährt, daß dieſ
Mlle . Raucourt die Statue im Reifrock
dies Urteil vor alle rauch auf die M
der Kritik durchweg g

intd Beurteilung findet, ſelbſt vonſeiten des
ticht Rouſſeaus Freund war.

er Dichter ſelbſt äußert ſich über die F
„überzeugt, daß die ſche Sprache , da ſie
ſt,

ſich durchaus nicht für die Muſik und vornehm
tezitativ eignet , erſann ich eine Gattung von

Text und die Muſik , anſtatt zuſammenzuge
vernehmen laſſen und worin die geſprochene
Art angezeigt und vorbereitet wird .
lion' iſt ein Beiſpiel dieſer Gattung von Ko

Das Werk iſt alſo nicht als Melodran
Sinne zu denken, daß das geſprochene Wort
wird , es wechſeln vielmehr Deklamation und Orche
ander ab. Die Partitur Coignets enthält außer
(deren langſamer Satz von Rouſſeau komponiert
nummern von verſchiedenem Umfang , unter denen wieder
dante Rouſſeaus , das dieArbeit Pygmalions an den Statuen malt
und die Hammerſchläge markiert , von beſonderem Intereſſe iſt. Es
ſei hier nochmals auf dieSchrift JIſtels verwieſen , die die ausführ⸗
liche Beſchreibung dieſer und einerandern Partitur te deren

Autorſchhaft er ſehr glaubwürdig ibleſfehn ſelbſt zuſchreibt . “

207Eben iſt noch eine neue verdienſtliche Arbeit Iſtels
„Die Entſtehung des deutſchen Melodrams “ (Berlin , bei
Loeffler), welche auch 6 Stiche zu Rouſſeaus „Pygmalion “
le Jeune und Beiſpiele aus Bendas Muſik enthält

tung vo
zron Grimm , der

in dem d



Die ſchöne Galathee .

Goelhe , der ſchon 1772 das Buch durch Sophie von Laroche
zugeſandt erhalten hatte , ſchreibt darüber in tem Dankbriefe :

gmalion iſt eine treffliche Arbeit ; ſo viel Wahrheit und Güte
des Gefühls , ſo viel Treuherzigkeit im Ausdruck Ich darf ' s doch
noch behalten , es muß allen vorgeleſen werden , deren Empfindung
ich ehre . “ In „Dichtung und Wahrheit “ , vierzig Jahre ſpäter ,
äußert er ſich allerdings ganz anders darüber , nennt es aber doch
ein „kleines , aber epochemachendes Werk“ ; und daßes Epoche ge
macht hat , beweiſen die mannigfachen übertragungen und Nach
ahmungen , die namentlich in Deutſchland erſchienen .

Schon im Jahre nach der Pariſer Aufführung ( 1776) , erſchien
esden „Pygmalion “ , ein Luſtſpiel in einem Aufzuge nach dem

Franzöſiſchen (aber nicht nach Rouſſeau , ſondern nach einer ältern
Komödie ) von F. W. Großmann ; 1777 „Pygmalion “ , ein muſi
kaliſches Drama aus dem Franzöſiſchen von Geheimrat Johann
Friedrich Schmidt in Weimar , Muſik von Schweitzer , und eine
andre übertragung von dem preußiſchen Legationsrat Jung .

Weiter verzeichnen wir die dem Freiherrn Otto Heinrich von
Gemmingen zugeſchriebene deutſche Bearbeitung , deren vollſtändiger

t hier folgt :

Pygmalion
eine lyriſche Handlung

aus dem Franzöſiſchen

des Rerrn J . J . Rouſſeau
mit Begleitung der Muſik des Berrn Coignet

überſetzt
und mit Tänzen vermehrt

für die

National - Schaubühne
zu Mannheim .

Mannheim bei C. F. Schwan , Kurfürſtl . Hofbuchhändler .
1778.
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ſchöne Galathee

halt .

Pygmalion von Tr von der ?

ſäule der Galathee , die er verfertigt 5
liche Ehre und wünſchte ihr Leben.
und Pygmalion erzeugte mit ihr einen

Dieſe Geſchichte hat Rouſſeau zum Gegenſt
lyriſchen Handlung genommen , um denVLerſuch 3
Gewohnheit der alten Griechen , die Deklamation

begleiten und zu erheben.
Der Beifall , den dieſer Verſuch in ſeinem V

jtfertigte das Unternehmen , ihn auf un
berin tragen .

(Die Bühne ſtellt
man Marmo

Hintergrund iſt eine

ſre Nati

Werkſtatt d
Gr 1
Bildſäule 0

mund Blumen
kend, auf ſeine 2

M

den Vorhang , der mit
Pygmalion (ſitz

lung eines unruhigen und bekümmerten
auf, nimmt die?
räumen bald an dieſem, bald an jenem angefangene

zerkzeuge vom Tiſch —

er zurück, beMeißel an dann
ßmutigkeit ſind auf

Da iſt kein Leben,
da herausbringen .
was iſt aus dir geworden ! Verloſchen iſt all
meine Einbildungskraft . e der Marmor kalt
kommt Pygmalion ,
gemeiner Künſtler
meines Ruhms ; ihr entweiht meine Hände

( Mit Verachtung wirft er die Werkzeuge weg, g
r geſchlagenen Armen auf und ab. )

biſt eibiſt einkeine Götter m
en, nicht mehrmit euch unnützen We

denkend mit ineinande
Wer bin ich jetzt! — Welche wunderbare Veränderu

So haben denn alle jene Denkmäler der Kunſt, die ich ſonſt anſt

alle Pracht der ſchönen Stadt Tyrus keinen Reiz mehr für mich?
ern, mit Dichtern, mit Weiſen, wie ereumirDer Umgang mit Kün

ſcheint, wie unſchmackhaft; Lob, Ruhm erheben meine Seele nicht me

deren Angedenken die Nachwelt verehren wird, mögen mich imn

ich fühls nicht. Die Freundſchaft ſelbſt hat nicht mehr das
Die,
loben
Süße, das Hinreißende für mich.

Und ihr junge Gegenſtände , Meiſterſtücke

Nachahmung meine Kunſt ſich wagte, auf deren Spur
der Natur , an deren

das Vergnüger
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mich hinriß , ihr zende Muſter, die ihr
le goſſet, einmal

be und So öpfungskraft
ich mich übertroffen und ihr ſeidin meine Se

mir gleichgül tig, alle gleichgültig borden
( Er ſetzt ſich und ſchaut um ſich her. )
Hier auf eine unglaubliche Art hergebannt, bin ich zu nichts fähig,

und doch kann ich nicht fort irre von einem Werk zum andern ;
hierhin, dorthin möchte gerne aber mein ſchw r Meißel
unbeſtimmt — erkennt ſeinen Fülhrer nicht mehr D
groben Werke, die in der unterſten Stufe eines beſchränkten Verſuchs
bleiben, fühlen nicht die ihnen ſonſt Leben gegeben
hätte. lötzlich ſteht

Es iſt um mich geſchehen — geſchehen entnervt iſt meine
Seele . . jung noch u ſchon ſich ſelbſt überleben ! Aber was iſt
das Feuer,
ſcheint ? ..
erſchlafft,

mich verzehrt ? Was iſt in mir, das mich zu vernichten
wenn un te uns verlaſſen , wenn unſer Geiſt

lt man dieſe Regungen ? fühlt man den Drang der ſtür
menden Leidenſchaften , die beſtändige Unruhe , das heimliche Wider
ſtreben, das mich ſo quält und von dem ich die Urſache nicht entdecke?
Ich fürchtete, die Bewunde
ſtreuen. Ich habe es hinter e

1 meines eignen Werks möchte mich zer
iem Schleier verborgen ; meine entweih

Hände wagten es, das Denkmal ihres Ruhms zu decken. Und j
ich' s nicht mehr ſehe, trauert meine Seele und iſt nicht tätiger .
es mir teuer, wie es mir koſtbar ſein wird, dies unſterbliche Werk.

Wenn mein verwelkter Geiſt nichts Großes, Schönes, meiner Wür
diges mehr hervorbringen wird, ſo werde ich meine Galathee zeigen,
werde ſagen: Deſſen war Pygmalion einſtens fähig! O, meine Ga
lathee, wenn ich alles werde verloren haben, ſo wirſt du mir bleiben,
und du wirſt mir alles ſein.

Er nähert ſich dem Vorhang , tritt zurück, geht, kommt und ſteht
zuweilen, ihn ſeufzend anſchauend. )

Aber wozu ſie verbergen ! Was gewinne ich dabei ? . . .
Selbſt untätig , warum mich des Vergnügens berauben , das ſchönſte

meiner Werke zu ſehen ? Vielleicht entdecke ich noch einen zu verbeſſern —
den Fehler. Wie wenn ich ihrem Schmuck noch eine neue Zierde bei⸗
legen könnte. Da muß dem herrlichen Gegenſtand auch nicht eine er⸗
denkliche Grazie fehlen. Vielleicht wird meine ſinkende Einbildungskraft
wieder belebt. Ja , ich muß ſie wieder ſehen, ſie von neuem unter
ſuchen. Unterſuchen? ſagt ich nicht unterſuche
Pygmalion ! Anſtaunen wohl, aber ſonſt nichts.

( Er hebt den Vorhang und läßt ihn erſchrocken wieder fallen. )
Weiß ich doch nicht, was ich bei Berührung dieſes Vorhangs em⸗

pfinde . . . ein heiliger Schauer durchzittert meine Gebeine! Ich glaubte
das Heiligtum irgendeiner Gottheit zu berühren . . . Tor! es iſt Stein ,

Ha , könnteſt du das,

Har

Mei

ſtöß

meh
ſcho

ihr
Göt

unk
har
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ſieht die Bildſäule der Galathee au
auf marmorne , halb zirkelförmige

Galathee ! empfange meine Verehrung !
Nymphe wollte ich bilden , und du wardſt
iſt weniger ſchön als
meine Arbeit nicht
ſelbſt verehre ich in

in der Natur ſo ſchön. Übertrof
ſoviel Schönheit aus meinen

d konnte . . .alſo berührt . . . mein Mr
Da ſehe ich einen Fehler ; dieſes Gewan

es muß fliegender ſein: man muß die verbor
muten machen.

(Er nimmt ſeinen Me und Hammer
ſteigt herauf, zaudernd , als wenn er die

fſchon iſt der Meif gehoben, als er abſetztdürfte ; ze
Was für ein Zittern ! . . . welche Verwirrung . . . I

1Hand . . ich kann nicht . . . darf nicht . . . All
Schlag und vor

Meißel ſchreiend fallen. )
Götter ! ich fühle zitterndes Fleiſch . . . das

ſtößt . . . ( Verwirrt und zitternd geht er herunte
Eitle Furcht! . . . törichte Blindheit ! . . .

mehr anrühren . Die Götter verſcheuchen
ſchon unter ſich aufgenommen . (Sie von neuer

Was willſt du ändern ? . . . ſiehe . . . wel
ihr geben ? Ha! merkſt du es ? ihre Vollkor

ich' s doch nicht
ſie haben ſie

ienheit
Göttliche Galathee ! Weniger vollkommen, würde dir nichts fehlen.

Gärtlich . ) Aber jetzt fehlt dir eine Seele ; deine Geſtalt k
ihrer nicht entbehren . Noch zärtlicher. ) Wie eines ſolchen
Seele ſchön ſein müßte!

( Lange hält er ein; dann ſetzt er ſich und ſagt mit langſamer ,
unterbrochener und abwechſelnder Stimme. )

Was verlangte ich? . . . törichte Wünſche! . . . welch ein Gefühl ?
Himmel! nicht mehr Täuſchung . . . und keinen Blick in mich ſelbſt

darf ich tun; zu ſehr müßte ich erröten .
( Lange ille und ſtarke Ermattung . )

Das alſo iſt die edle Leidenſchaft , die mich verwirrt . . . D
unbelebte Gegenſtand läßt mich alſo nicht von hier . . . Marmor, S

hartes , rohes Weſen, mit dieſem Eiſen gearbeitet . . . Törichter , kehre
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über deinen Irrwahn . . . ſiehin dich ſelbſt zurück . . . ſeufz' übe
deine Torheit . . . Aber nein!

( Mit Heftigkeit. ) Nein, ich habe meine Sinne noch! ſchweife nicht
aus! kann mir nichts vorwerfen . . . Nicht der Marmor iſt ' s, der mich
entzückt; es iſt ein lebendes Weſen, das ihm gleicht, deſſen Abbild es
iſt —— — Aber wo auch dieſe anbetungswürdige Geſtalt immer
ſein mag, was für ein Körper ſie immer iſt, von weſſen Hand ſie auch
kann gebildet ſein, immer wird ſie die Wünſche meines Herzens aus⸗
machen . . . Ja , meine einzige Torheit iſt , das Schöne zu erkennen;
mein Verbrechen, empfindlich gegen dasſelbe zu ſein . . . Da ſehe ich
nichts, wofür ich erröten müßte . . .

Weniger lebhaft, aber mit dem Ausdruck der Leidenſchaft. )
Was für Feuerfunken da herausfahren , um meine Sinne zu ent

zünden und mit meiner Seele in ihre Quelle zurückkehren. Ha! wie
ſie kalt, wie ſie unbeweglich bleibt ; und mein Herz, durch ihre Reize ent
zündet, möchte ſeinen Körper verlaſſen . . . möchte ihrem Wärme geben.
Wenn ich ſo in meinen ſchwärmenden Augenblicken bin, ſo meine ich,
mich aus mich ſelbſten herausſchwingen zu können . . . ich denke, ihr
mein Leben, ihr meine Seele einhauchen zu können . . . Ha! daß Pyg
malion ſterben könnte, um in Galathee wieder zu leben . . . Was ſag'
ich? . . . Himmel! dann könnte ich ſie nicht ſehen, nicht ſie lieben . . .

Kha! daß ich immer
zu ſehen, ſie zu lieben,

Nein, meine Galathee lebe und ich ſei nicht
ein andrer ſei, um immer ihr zu gehören ,
von ihr geliebt zu werden!

Marter , Wünſche, Verlangen , Wut, Ohnmacht, ſchreckliche Liebe,
ſchädliche Liebe! die ganze Hölleiſt in meinem gequälten Herzen! . . .
Mächtige Götter ! wohltätige Götter ! Götter der Menſchen, die ihr
unſre Leidenſchaften kennt . . . ha! ihr habt ſo viele Wunder getan, um
ſchwächerer Urſachen willen getan . . . einen einzigen Blick auf den
Gegenſtand und dann einen in mein Herz ... ſeid gerecht —verdient
eure Altäre ! ( Mit einem erhabenen Tone. )

Und du erhabenes , den Sinnen verborgenes , nur den Herzen fühl⸗
bares Weſen . . . Seele des Weltalls ! Urſtoff alles Daſeins ! die durch
Liebe den Elementen Übereinſtimmung , der Materie Leben, dem Körper

ühl und den Weſen ihre Geſtalt gabſt . . . heiliges Feuer ! himm⸗
liſche Venus! durch die alles ſich erhält , ſich unaufhörlich wieder er
zeugt! . . . Wo iſt Gleichheit ? wo mitteilende Kraft ? wo Geſetz der Natur
in dem, was ich empfinde ? wo iſt dein belebendes Feuer im Leeren
meiner eitlen Wünſche ? All deine Glut hat ſich in meinem Herzen wie
in einem Brennpunkt vereinigt ; und Kälte des Todes iſt in dieſem
Marmor ; ich vergehe vom Übermaß des Lebens, das ihm fehlt . . .
Ha! . . dich erwarte keine Wunderwerke , es iſt da, es muß aufhören
die Ordnung iſt geſtört , beleidigt die Natur . Gib ihren Geſetzen ihre
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Gewalt ; führ' die gemeine wohltätige Ordnung
Weſengöttlichen Gaben gleich aus. Ja , zwei

heit der Dinge. Verteil' das heftige 7 das
das andre zu beleben. Du, du bildeteſt durch mein
dieſe Züge, die nur Empfindung , nur Leben erwarten
meines Lebens Hälfte . . . alles, wenn' s ſein muß;
wenn ich in ihr leben kann. Göttin , du lächelſt zu
Menſchen dir bringen . . . Wer nichts emp
Verbreite deinen Ruhmin deinen Werken. Göttin der S
der Natur dieſe Schande, daß ein ſo vollkommenes
eines nicht ſeienden Weſens ſei.

Nach und nach kommt er durch Gradationen der Freudezu ſich . )
ie kommen wieder meine Sinne . . . welch unvermutete Ruh

welch unerwarteter Mut ſtärkt mich ... Ein tödliches Fieber entzür
mein Blut ! und j un ich neu
boren würde . . . So iſt alſo das Gefühl u rwürfigke
Troſt. Man ſei noch ſo unglücklich, man wird enn ma

ter angerufen hat: Aber eben dieſe ungerechte
die törichten Wünſche . . . In meinem Zuſtand ruft
nichts erhört uns.

Hoffnung iſt törichter als Begierde. Nach ſo vieler Verwi
ſchäme ich mich ſogar, die Urſache davon zu ſehen. Wenn ich
glücklichen Gegenſtand hinblicken will, ſo fühl' ich neue Verwirr
neues Leben, heimlichen Schauer, der mich zurückhält.

GBittrer Spott . )
Ach, ſiehe, Unglücklicher, ermanne dich, wage es; —ſiehe eine Bild⸗

Zutrauen , Hoffnung . . . als

ſäule an.
(Sie bekommt Leben, er ſieht es; ſchre

wendet er ſich weg. )
Was ſeh ich? . . . Götter ! . . . was glaubt ich zu ſehn ? . . . Farbe

en- und ſchmerzensvoll

des Fleiſches . . . Feuer in den Augen . . . Bewegung . . . War' s nicht
genug Wunder zu hoffen . . . war ich nicht elend genug, mußte ich' s
auch ſehen ? (Außerſte Betäubung . )

Unglücklicher . . . geſchehen iſt ' s alſo . . . dein Wahnwitz hat die
höchſte Stufe erreicht. Verläßt dich deine Vernunft mit deinen Fähig⸗
teiten ? Bereue es nicht, Pygmalion ; man wird den kleinen Geiſt ver⸗
geſſen und den Wahnwitzigen bedauern . . .

Geftiger Unwillen. )
Zu glücklich für dich, Knabe, Liebhaber eines Steins , wenn du ein

Wahnſinniger wirſt .
( Er kehrt ſich um, ſieht die Bildſäule ſich bewegen, die St

herunter gehen. Er wirft ſich auf die Knie, hebt die Hände gegen
Himmel. )
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Unſterbliche Venus ! . . . Galathee ! Vorbote der hef⸗
tigſten Lie

Galathee (berührt ſich). Ich . . .
Pygmalion (außer ſich). Ich ?
Galathee (berü t ſich noch

izende Einbild
Gehörs ! Ha, verlaß nie meine Si

Pygmalion . äuſchung meines

Galathee (nach einigen Schritten , berührt einen Marmor) . Nicht
mehr ich

Pygmalion folgt ihr in allen ihren 2
htsvoll. Galathee g auf i

ſtreckt er die Arme nach ihr a S

n und beobachtet
chtet ihn. Haſtig

Hand auf ihn, zit
chen Augenblick ver

Arkadier kommen
ͤ kommt von ihrem Thron herunter ) .

Ste
tert , nimmt die Hand, küßt ſie. In
wandelt ſich die Bühne in den Tempel der Venr
mit B erkränzen.

Galathee . Ha — noch bin ich' s!
Pygmalion . Ja, liebes,

Hände, meines Herze
herrliches Weſen, würdiges Werk meiner

Venus . Der Götter
er hat dir ſein Daf

( S

ſelbſt würdig —— du b du ſelbſt
ein gegeben, nur durch dich wird er leben.

führt beide auf d
endigen das Ganze mit Tä

ron, die Arkadier bringen Kränze und
1

Der in eckige Klammern geſetzte Schluß iſt ein Zuſatz des Bear⸗
beiters und entſpricht nicht dem Rouſſeauſchen Original ; in dieſem
endet die Szene ohne Erſcheinen der Göttin zwiſchen Pygmalion
und Galathee :

Galathee . Nicht mehr ich? — Ach, wiederum ich!
Pygmalion . Ja, liebes, herrliches Weſen! vollkommenſtes meiner

rke! Meiſterſtück der allgütigen Götter , die dir durch mich dieſe
Geſtalt , auf mein Gebet dir dieſes Leben gaben —dir verdanke ich
mein ganzes Daſein, und in dir allein will ich künftig leben.

1780 erſchien dann „ Pygmalion , ein Monodrama von J .
J . Rouſſeau . Nach einer neuen Überſetzung mit muſikaliſchen
Zwiſchenſätzen begleitet von Georg Benda . “ Dieſe Überſetzung (bis
auf den Schluß , der in der urſprünglichen Form erſcheint , eigent⸗
lich nur eine überarbeitung des Gemmingenſchen Textes ) mit
Bendas Muſik fand die meiſte Verbreitung ; ſie wurde auch in Ber⸗
lin ſeit dem 25. November 1797 bis 14. September 1835 im ganzen
37mal gegeben. Die erſten Darſteller waren dort : Pygmalion —
Iffland : Galathee — Madam Eunike , geb. Schüler , nachmals ver⸗
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Die ſchöne Gal

heiratet mit Dr. Meyer , Dr. Hendel und Dr. S

Henriette Hendel - Schütz .
1781 erſchien „Pygmalion , deutſches
1788 „Pygmalion , ein lyriſches Monodrama nach J.

ſeau von Gottlieb Leon “ ( 1904 durch Dr. Iiel in München wie

aufgeführt )
1790 „Pygmalion , Singſpiel von Juſtin Heinrich Knech

1794 in Berlin „Pigmalion oder die Reformation der

ein lyriſches Drama in zwei Handlungen von K.
Muſik von Karl Wagner “ ;

1813 in Wien „Pygmalion , Intermez zzo von Chr
1827 in Wien „ Pygmalion ( Die Muſen bei der

miſche ingſpiel von Franz Volc
1836 in Weimar „Pygmalion , Singſpiel von J. Chr. H. “

Doch auch das Ausland nahm den Stoff immer wieder auf.

Walré übertrug
8

Dichtung i iſ

In Italien erſchien 1788 „ Pimmaglione “ von Giamb . Cima⸗

doro ( 1761 —1808 ) , mit der Bezeichnung „eine

in 2 Akten nach Rouſſeau “ 18177 im Berliner

in italieniſcher Sprache mit Mad . Seſſials Pygmalion
a
aufgef

von Dom. Cimaroſa , dem Ko 51 iſten der „Heimlichen Ehe“,
in Wien ; ferner als Drama mit Muſik von Bonif . Aſioli 17

Franc . Sirotti 1793 und Giov . Batt . Gordigiani 1845

In Frankreich gabes 15
1505

Nouveau Pygmalion “

Singſpiel von Chriſt . Rheineck, 1795 folgte ein Melodram „Gala⸗

thée “ von Poultier d' Almotte , 1 uſik von A. B. Bruni .

Eine einaktige Oper „ Pygmalion “ vom Komponiſten des

träger “, Luigi Cherubini , wurde am 30. November 1809 in Pari
gegeben, und auch der Tondichter der „Jüdin “ , J. F. Halévy ,ſ
1823 eine Oper gleichen Namens . Unter dem Titel „ Galathée “
wurde dann am 14. April 1852 in Paris eine zweiaktige Oper von

Viktor Maſſé , Text von Carré und Barbier gegeben.
Rouſſeaus Werk ſelbſt , ſein letzter Triumph auf der Bühne ler

ſtarb 2. Juli 1778) , wurde 1780 auf Larives Veranlaſſung vom

Konzertmeiſter der Comédie , Antoine Laurent Baudron ( 1743 —
1834) , neu komponiert , und dieſe Muſik , obwohl anfangs das Pu⸗

die alte von Coignet wiederverlangte , hielt ſich bei Lebzeiten
Baudrons auf dem Repertoire . Später haben auch Pierre Gaveaux

Singſpiel

Waſſer⸗
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( 1761 - —1825 ) , Chriſt . Kalkbr er ( 1799 in der Société Philo -
technique ) und H. Plantane (1822 im Cerele des arts auf⸗
geführt ) die Szene komponiert , doch ohne bleibenden Erfolg .

Wie ſeinerzeit der „ Dévin du village “, ſo fand auch die neue
Form der lyriſchen Szene bald Nachahmung , und nicht lange nach
der Pariſer Aufführung des „ Pygmalion “ brachte Martineau
„ Pyrame et Thisbé “ nach Ovid auf die Bühne , und auch der
ſchon erwähnte Schauſpieler Larive ( Jean Mauduit ) behandelte
1783 denſelben Gegenſtand . In Deutſchland bevölkerten bald alle
Frauengeſtalten der antiken Welt die Bühne : Ariadne , Medea ,
Sophonisbe , Dido , Polyxena , Andromeda , Proſerpina ,

pho wurden zu melodramatiſchen Heldinnen und zu Pa
raderollen für die tragiſchen Schauſpielerinnen .

Aber auch die komiſche Bühne ſchlug Kapital aus dem Stoff, und

0

A
ſchon 1778 wurde in Paris ein „L' Anti - Pygmalion “ , eine Operette ,
J. Baptiſt Rochefort , und am 16. Dezember 1780 eine andre Pa
rodie auf den „ Pygmalion “ , ein einaktiges Duodrama von du Ro
ſoy, Muſik von Bened . Bone Italieniſchen Theater aufgeführt .

Der Text desletzteren wurde alserbärmliche Karikatur bezeichnet ,
und nur die Muſik fand Gnade . In neuerer Zeit erſchienen drei ein
aktige Operetten u . z . „ Madame Pygmalion “von Adenis und Tourte ,
Muſik von F .E. Barbier am 6. Februar 1863, „ Monsieur Pygma⸗
lion et sa statue “ von Aug. Leveillé 1865 und „ Pygmalion “ von
Mme. de Saint - Croix am 9. Februar 1875 auf der Pariſer Bühne .

Lebendig erhalten aber hat ſich von allen nur ein Werk auf dem
Gebiete der Oper, das die Pygmalion - Sage behandelt : Franz von
Suppés Operette „Die ſchöne Galathee “, die ſeit mehr als 40 Jah
ren auf den Bühnen des In- und Auslandes heimiſch iſt.

Am 9. September 1865 verkündete der Theaterzettel des Carl —
Theaters in Wien :

Zum erſtenmale :

Die ſchöne Galathee
Komiſch- mythologiſche Oper in einem Akt von Poly Henrion .

Muſik von Franz von Suppé
Perſonen :

Pogmnglionßnßnßnß 882 SHSer Telek
Ganymed . . Frl . Grobecker
Mydas . . Herr Treumann
Galsthesßß . . . . Fel Kföft
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Sdener Preſſe “ war , ſpäter lebte
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erhalten , während „Die Liebesdiplomaten “ (18633), „ Mylord

touche “, „ Meine Memoiren “ , „Ein unſch r Diplomat “

heiratet “, „ In der Baſtille “ ( 1865) , „Kaſtor und Pollux⸗
n im Karneval “

derleben “, „ Im

8
f
re

matiſ r n Dich
Galathee “ und „Fr
( von Offenbach kom

Georg Belly zuſamm
R

1

nervöſe Frauen “ ( 1869) , „ Kammerwahle

graph drei “, „ Ihr erſter Kuß“ , „Brididi “, „ Wan

Tiergarten “, „ I Barbiere de Seviglia “ „König Mammon “ nur

vorübergehend wirkten .

Auf dem Gebiet des Romans ſchuf er „Irdiſche Heilige “, „Klein

deutſche Hofgeſchichten “, „Eine verpfuſchte Saiſon “, „ Moderne Si⸗

renen “, „ Der Roman einer Göttin “, „Das ſchwache Geſchlecht “,

außerdem „Kleine Indiskretionen über große Leute “, worin er ein

hes Erzählertalent bekundete .

) „Lexikon der deutſchen Dichter des 19 rts“ von Fran
Brümmer . Univ. ⸗Bibl. Nr. 1981 —90 u.
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Franz von Suppé (nach dem Taufſchein Frar co Ezechiele
Ermenegildo de Suppé ) , geboren 18. April 1819 in Spalato in

Dalmatien , ſollte nach dem Wunſche ſeiner Angehörigen Staats
beamter werden . “) Aus dem Studienplan blieb zwar die Muſil

ausgeſchloſſen , damit ſeine Vorliebe für die Kunſt möglichſt einge
dämmt würde , es konnte aber doch nicht verhindert werden , daß
der elfjährige Knabe bei einem Freunde heimlich das Flötenſpiel
erlernte und ſeinen Vater an einem Feſttage mit einem ſelbſt vor⸗

getragenen Ständchen überraſchte . Nun erhielt er Muſikunterricht
beim Militär - Kapellmeiſter Ferari und dem Dom- Kapellmeiſter
Cigalla in Zara , und mit 13 Jahren komponierte er bereits eine

Meſſe , die in der Kirche zu Zara zur Aufführung gelangte . Er

bezog dann widerwillig die Univerſität Padua , widmete ſich aber
weniger der Rechtsgelehrſamkeit als vielmehr der Muſik . Infolge
des Todes ſeines Vaters ſiedelte die Mutter 1835 nach Wien über ,
und der Sohn ſollte dort das dium der Medizin beginnen , er
reichte aber nach heftigen Kämpfen endlich, daß er die Muſik zum
Lebensberufe wählen konnte. Bei wenig günſtigen Vermögensver
hältniſſen war er genötigt , durch Unterricht in der italieniſchen

Sprache den Lebensunterhalt zu gewinnen , ließ ſich aber nicht ab

halten , bei Ignaz von Seyfried ſeine muſikaliſchen Studien fortzu
ſetzen, und im Jahre 1837 hatte er bereits ſeine erſte Oper „Virgi
nia “ vollendet . 1839 erſchien ſein erſtes Lied „Gefangen “ in der

Zeitſchrift „Lyra “ im Druck, und 1841 ſchrieb er eine italieniſche

Oper „ Gertrude della valle “ die Donizettis Beifall in ſolchem
Grade fand , daß er dem jungen Komponiſten ſelbſt Unterricht er⸗
teilte und ihn im Sommer mit ſich nach Italien nahm .

Im Jahre 1840 ſchon war Suppé als Kapellmeiſter - Volontär
—neben Witt , Binder und Titl — am Joſefſtädter Theater in
Wien bei Direktor Franz Pokorny , der auch die Bühnen in Preß⸗
burg , Odenburg und Baden leitete , engagiert worden , und am
3. März 1841 wurde die erſte Poſſe , zu der er die Muſik geſchrieben ,

Jung luſtig , im Alter traurig “ aufgeführt , deren er mehr als 150
tück noch komponieren ſollte . “)

) „Franz von Suppeé, der Schöpfer der deutſchen Operette . “ Bio
graphie von Otto Keller. Leipzig bei R. Wöpke.

) Ein Verzeichnis der Werke Suppées enthält auch „Die moderne
Spieloper “ von Fr. J. Brakl. München, G. Franzſche Buchhandlung .

323
28
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Nachdem er 1842 —44 meiſt in P

ſchäftigt geweſen , kam er nach Wien zur
das Theater an der gekauft hatte , u

mit einer Feſtouvertüre eröffnet .

an der Kollege Albert Lortzings , mit dem il

führt , das zuerſt den Namen des Kompon

trug : „ Dichter und Bauer “ , “ ) mit
ernden Platz auf allen Konzert

Auguſt 1847 fand die Urar
einen d

Am
„ Das Mädchen vom Lande
ter unter dem Titel „L' intrigo teatrale “

4 Text von K

0überſetzt wurde , entſprechend der Muſik , die

ſchen Charakter zeigte
Das Jahr 1848 „ wie Lortzing , auch S

tionäre Bewegung , undes iſt intereſſant , daßd

die braven Studenten “ von beiden komponiert w

hörte auch der Nationalgarde an, und manch

mung hervorgegangene Lied, wie „Die Univerſität

tionalgarde “, „ Was i jetzt ſein möcht' “, „ Jubelgruß an

Nationen “ u. a. m. gibt Kunde von der politiſchen E

Tage. Dann aber wurde die Stadt von den kaiſ

belagert , das Theaterſpielen hörte ganz auf, und Suppé

einige Zeit nach Mailand , wo er mit Donizetti , Roſſini

aufſtrebenden Verdi häufigen Verkehr hatte .
Nach Franz Pokornys Tode (5. Auguſt 1850) hatte deſſen Sohn

Alois die Direktion des Theaters an der Wien übernommen , und

ehe noch von Offenbach in Wien die Rede war , veranlaßte Si

ſeinen Direktor , mit Operetten einen Verſuch zu machen. G

„Gute Nacht , Herr Pantalon “ war das erſte Werk der Art , d

1851 vorgeführt wurde , aber erſt 1858, nachdem man mit Lortzin

„ Opernprobe “ “ ) den Verſuch erneuert hatte und gleichzeitig im

Carltheater die erſten Offenbachſchen Einakter mit Glück auf der

Bühne erſchienen , regte ſich lebhafteres Intereſſe für dies Genre .

Im Carltheater erſchien denn auch am 24. N
5

dovember 1860 Suppés

) „Dichter und Bauer. “ Univ. ⸗Bibl. Nr.
Univ. ⸗Bibl. Nr.*) „Die Opernprobe .
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erſte Operette „ Das Penſionat “, eine liebenswürdige melodiöſe
Schöpfung , die auch heut' noch nicht an Wirkung verloren hat .

Pokorny im April 1862 ſich bankerott erklärte und das
Theater an der Wien geſchloſſen wurde , trat Suppé am Kaitheater ,
das unter Karl Treumanns Direktion 1860 eröffnet worden war,
ins Engagement , und hier erſchien am 25. Oktober 1862 zuerſt der
Einakter „Zehn Mädchen und kein Mann “ , am 18. April 1863
„Flotte Burſche “, Werke die zum ſtändigen Spielplan aller Bühnen
zählen . Nach dem Brande des Kaitheaters übernahm Treumann
das Carltheater , und hier erblickte 1865 „Die ſchöne Galathee “ und
im nächſten Jahre „Leichte Kavallerie “ das Lampenlicht .

1874 hatte Johann Strauß mit der „Fledermaus “ ſeinen Ruf
als Operettenkomponiſt begründet, bald darauf errang auch Suppé
ſeinen großen Erfolg mit der am 5 Januar 1876 zuerſt gegebenen
„Fatinitza “, die den Weg über die Bühnen der ganzen Welt machte .
Am 1. Februar folgte „Boccaccio “ , ein Werk, das der Eigenart
Suppés und ſeinem nationalen Naturell am meiſten zuſagen mußte ;
es bildet auch den Höhepunkt im Schaffen des Tondichters . Der
21. Februar 1880 brachte Donna Juanita “ , der 21. März 1881
den „ Gascogner “ , der 17. März 1883 die „Afrikareiſe “, womit
die Reihe ſeiner großen Operettenfolge abſchließt

Seit 1882 hatte Suppé die Kapellmeiſterſtelle am Carltheater
aufgegeben , und die nun gewonnene Muße verwendete er ſeiner
Neigung gemäß auf Werke höheren Stils . So ſchuf er zunächſt
zwei wirkliche OPpern: „ Des Matroſen Heimkehr “ , die am 4. Mai
1885 in Hamburg und „Bellmann “ , die am 24. Februar 1887 im
Theater an der Wien zuerſt gegeben wurden . Nachdem er noch ein—
mal mit der Operette „Die Jagd nach dem Glücke“ 27. Oktober
1888 ins Carltheater zurückgekehrt war , wandte er ſich wieder ſeiner

e igung , auf die er im Laufe derZeiten ſtets gern
zurückkam , der Kompoſition von Kirchenſtücken zu und ſchrieb, wie
der greiſe Verdi , einige geiſtliche Sachen . Durch den Tod ſeines
einzigen Sohnes Peter 1894 ſtark erſchüttert , war Suppés Geſund⸗
heitszuſtand wankend geworden , und am 21. Mai 1895 wurde der
Meiſter ſelbſt abgerufen . Aber auch nach ſeinem Hinſcheiden noch
knüpfte ſich ein heiterer Erfolg , dendie Operette „ Das Modell “ am
4. Oktober 1895 in Wien errang , an ſeinen Namen .
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Feuer und Leben durch die Muſik , und in d

ſangsſtellen Pygmalions

„ Die ſchöne Galathe E

und Galat
wirklich opernhaftem Schwunge .

Die Ouvertüre ( Allegro spiritu⸗
in volkstümlichen Konzerten geſpie lt , b
Satze , der nach chromatiſchen Stei

langen Fis Aktord ausklingt .
tereſſantes Andante , deſſen Horr

itze der gan
Anfange von
zu verkennen .
übergeht , bildet dieFortſetzung ;
ſtimmungsvoll in ein langſam
jenem erwähnten Hor
Allegro im Zweiv k
vierteltakt mündet , der das W

getragen , wiederholt und dann in großer
wärts ſtürmend , gl nd abſchließt .

Die Introduktion Nr. 1 zeichnet recht glü
ſtimmung , und wenn das Orcheſter ſchweigt ,
her aus der Ferne zur Begleitung der
männlichen Brummſtimmen der uenchor „Aurora iſt er

worauf ſich Ganymeds charakteriſtiſche Schlummer
die in veritables Schnarchen komiſch auskline Der k
des Zeus , den er als Adler einſt der Welt entführte , iſt gleich von
vornherein als höchſt realiſtiſcher Erdenſohn gekennzeichnet , der nur

praktiſche Geſichtspunkte kennt. Das zeigt ſich im folgenden Ge
ſpräch mit Mydas (richtiger Midas ) , dem Kunſtenthuſiaſten , deſſen
Name an jenen phrygiſchen König erinnert , dem ſich alles , was er

berührte , in Gold verwandelte ; der auch im Streit zwiſchen Pan
und Phöbus als Kunſtrichter fungierte und für ſein törichtes Urteil

„ Richiments tochter“ iſt hier allerdin
dem G⸗Moll
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22 Die ſchöt rthee .

ckchens iſt , d

ungen wie in
von Apollo Eſelsohren lt. Der Witz des
die Perſonen mit n mythologiſchen 2

tige Welt verſetzt erſeſcheinen und ſo ſprech als lebten ſie in

unſrer Zeit . Mydas hat zudem ein ausgeſpr ſemitiſches Ko
lorit erhalten , und die muſikaliſche Darſtellung des Mauſchelns , die
S

ſchon in „Tlotte Burſche “ gelegentlich anwandte , iſt hier in
der Ariette Nr. 2 ( „ Meinem Vater Gord zanz ausgezeichnet

gelungen . Mydas will Pygmalions Statue athee, von deren
Schönheit er gehört , in Abweſenheit des Meiſters beſehen. Der

Widerſtand Ganymeds wird durch ein gutes Trinkgeld überwunden ,
und unter demMelodram Nr. 2½ öffnet ſichder Sothand hinter
dem die Statue ſteht . Mydas ſchwelgt im Anblick der Schönheit
und ſeine einzige Ausſtellung , „daß ſie nicht mehr idealiſch , nich

dekolletiert genug “ ſei, ſcheint eine beabſichtigte
170

rſiflierung der
Worte von Rouſſear zygmalion “ : „ Da ſehe einen Fehler ;
dieſes Gewand deckt zu ſehr die Blöße “ uſw. Mitken aus ſeinem

Entzücken reißt ihn der ſtürmiſche Eintritt Pygmalions . Terzett
Nr. 3. Der Künſtler ſchließt ſogleich den Vorhang und jagt den

„lüſternen Gauch “ zur Tür hinau Er bleibt allein , und aus der

Burleske geht es nun in die durchaus ernſte Stimmung über, in der

Pygmalion den Göttern ſein Leid klagt, daß ein lebloſer Marmor
block ihm ſo heiße Liebe einflöße . Noch einmal berauſcht er ſich an
der Schönheit der von ihm geſchaffenen Geſtalt , dann will er der

unerträglichen Pein ein Ende machen . Schon erhebt er den Ham

mer, um die berückende Statue zu zerſchmettern , da ertönen von
außen die Stimmen der zum Tempel der Venus pilgernden Jung
frauen und Jünglinge ( Nr. 4: Chor , Preghiera und Duett ) ,
und wie Fauſt durch die O ſtergeſänge, wird hier der Künſtler von
der Macht jener Himmelslieder ergriffen . In brünſtigem Gebet —

eine ziemlich heikle Aufgabe für den Tenoriſten — fleht er Venus an,
dem Marmor ein fühlendes Herz zu geben, und dieſe Bitte (ſie ver⸗
bindet ſich muſikaliſch ſehr geſchickt mit dem Chorgeſang ) wird erhört .

überaus wirkungsvoll iſt nun das Erwachen der Galathee ge—
ſchildert , vom leiſe gehauchten „ Ah“ bis zu dem klk ausſtrömenden
„Ich bin erwacht “ auf dem hohen b. Pygmalions ekſtatiſche Wonne ,
Galathees zaghaftes Suchen , ſich in dieſem Leben, dieſen Gefühlen

zurechtzufinden , ihre Seligkeit , als ſie von der Liebe hört , und das

Entzücken beider im ſchwungvollen Hymnus auf die Liebe, alles hat

die

im
mé
tul
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Poſſenſtil iſt auch
ſſiſ

med gehalten,d
tums ſehr komiſch muſikaliſch perſiflier

Galathee lernt nun Ganymed kenne

lt, während ſie dem „alten Herrn “2
gewinnen kann.

): Rezitativ und Romar
einer al

S für ſeine Geſe
Hand der ſteinernen Jungfrau ,

nen Herrn ko n und entflieht , Galathee
dem Vorhang , und als Pygmalion kommt,

ſchaft die Unſchuld , die kein Wäſſerchen trüben

herbeigerufen und man geht zum Mahl. Galathee ſin

vorüberrauſchendes Trinklied Nr. 8,
85

echt ſüdl

dann entwickelt ſich eine komiſche Eheſtandsſz
in Wut gerät , daß Mydas aus ſeinem Verſteck erſchreckt W
Pygmalion von Eiferſucht erfaßt , packt ihn an, als aber Ga

ruft „Galathee iſt entflohen “, laufen beide ihr nach. Kaum iſt C

med allein , ſo kommt Galathee wieder herange eſch chen, ganz

gar das verliebte Weibchen , das mit allen K der Kotetterie

den jungen Burſchen ins Garn zulocken ſucht. Das pikante K uß⸗

8
feige von der

kann. Gan
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ütige Marmor und den nück
8Duett Nr. 9zeichnet die hei

ternen , phlegmatiſchen er ſehr charakteriſtiſch und gibt die

Stimmung jeder Situation treffend wieder
Das „küſſe mich“ mit den nachfolgenden ,

ten drei Küſſen iſt ein Operettenſch von erh

während der feurige Schlußſatz der Galath

Schwung atmet . Nun bricht blitzſchnell di

Pygmalion , zum zweitenmal ſich betrogen
zerſchmettern , Galathee ruft „Götter
hinter ihren Vorhang . Nr. 10

nus , die ſchöne Ge
es geſchieht . Mydas ,
kauft die Statue , und nach Wiederholung ſeiner ſel

„ Meinem Vater Gordios “ ſchließt der von den
iftretenden Chor gemeinſam geſungene Einleitung

vom Orcheſter markier⸗
terndſter Wirkung ,
ſchön begeiſterten

e Kataſtrophe herein .
ſehend, will die Treuloſe

et mich“ und flüchtet
2lion fleht zu

„ſck
deVE

efälligen Arie
iſten und dem

or das Werk0
effektvoll ab.

Man darf von ei Schöpfung parodiſtiſchen Charakters , die

ſich aus ſolch gegenſätzlichen Elementen zuſammenſetzt , natürlich

keinen äſthetiſch erhebenden Eindruck erwarten , ſondern nur die hei⸗

tere Augenblickswirkung einer tollen Far Die Muſik , die oft allzu

ehrlich echtes Empfinden ausſpricht , verleitet nur zuweilen , den Spaß
ernſter zu nehmen als beabſichtigt und läßt gerade darum manch

wieder allzu banal erſcheinen . Trotzdem Offenbach mit ſeinen die

Antike traveſtierenden Operetten ( „Orpheus “ , „Schöne Helena “)

voraufgegangen war , das Genre alſo nicht befremden konnte, fiel

die kritiſche Beurteilung der „Galathee “ ziemlich ſchulmeiſterlich eng⸗

herzig aus , wenn ſie auch den Erfolg beim Publikum nicht in Ab

rede ſtellte .
Die einzige noch Lebende von den Mitwirkenden der Urauffüh⸗

rung , die „deutſche Dejazet “, Anna Grobecker , die berühmte Sou⸗

brette , erzählt in ihren „Erinnerungen “ , wenn ſie von ihrer Kollegin

Kraft ſpricht : „Die nächſte neue Vorſtellung , in der wir beide mit⸗

einander beſchäftigt waren , war Suppés „Schöne Galathee “. Die

Titelrolle war für Amalie Kraft , der Ganymed für mich geſchrieben .
Amalie Kraft fand für ihren wirklich prachtvollen Geſang wohlver⸗LI
dienten Beifall , aber mein Couplet : Dochſo klaſſiſch , klaſſiſch nicht,

wie wire wurde geradezu frenetiſch aufgenommen . Der Erfolg der

ganzen Operette war ein außerordentlicher ; hoch beglückt ſchloß
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ippé uns alle in ſeine Arme mit
Dankbarkeit . Als ichſpäter an der Gar
die der meinigen gegenüberlag , hörte

Schluchzen ich trat hinein und fand
˖ Ich ahnte , warum

in meine Arme. Le
laſſen Sie mich,
bin nichts , gar nic trotz alle

rigen Partie gegeben habe. “ Sie tat
kein Mittel ucht, um ſie zu über
meinigen überſtrahlte , da der Apple

ausgezeichneten Geſangsleiſtung ges
mir geſpendet worden , zum Teil au
tion und der luſtigen Coupletſtrophenzu
mit ihren großen , tränenvollen Augen d

Ihr Ernſt ? glauben Sie wirklich, was Sie da f0
iſt meine vollſte Uberzeugung , erwiderte ich, ur
die Zeitungen werden morgen ganz meiner Meinung ſein,
faſſen Sie ſich, gefährden Sie Ihre Stimme nicht durch ſol

rechtfertigte Aufregungen . “ Nachdem es

gelungen war , ſie zu beruhigen und ſie
die Vorſtellungen für die nächſten Tage 1
ihre Garderobe .

„Die ‚Schöne Galathee“' wurde un
Kraft entzückte ſtets durch den Liebreiz ihrer Erſch
ihren prachtvollen Geſang . Da wurde eines Tages

geſetzte Vorſtellung der Galathee ' abgeſagt⸗
nicht zu finden — Amalie Kraft war durchgegangen ! Es galt immer

als ein öffentliches Geheimnis , daß ſie ſehr verſchuldet war , niemand

dachte jedoch daran , daß es ſich um Summen handelte , die ihr

perſönliche Freiheit bedrohen könnten , wenn ſie in Wien bliebe. Alle

Welt zerbrach ſich den Kopf, wo ſie eigentlich wäre und erriet doch

nicht das Richtige . Nach einiger Zeit erſchien ſie plötzlich wieder und

meldete ſich zur Vorſtellung . Es hatte ſich jemand gefunden , der

ihre Angelegenheiten zu ordnen übernommen . Für ihr erſtes Auf⸗

treten war die ‚Galathee beſtimmt . Das Haus war überfüllt , man

wartete mit Spannung auf ihr Erſcheinen . Telek⸗Pygmalion hatte
alathee

ſeine Arie beendet und zog den Vorhang weg, hinter dem Galathee

gemal g



verborgen war. ockel —aber ach
—doch nicht wie ſonſt ! Ihre

die Grenzen der antiken Schönheit zu überſchreiten drohten , waren

eckig und mager geworden ; unter den unheimlich leuchtenden Augen

lag ein tiefer Schatten . ſang ſo wundervoll , wie ehedem, aber

mit Anſtrengung . Auf meine Frage , wo ſie ſich während ihrer

weſenheit von Wien aufgehalten , erzählte ſie mir, daß ſie, um ihren

Gläubigern zu entfliehen , zu Fuß in ein entfernt gelegenes Dorf ge
borher eine Wohnung geſichert hatte

früher ſo üppigen Formen , die faſt

Ah

heiten geregelt wären . Plötzlich hätte ſie von weitem eine Equipage

erblickt und ſich eingebildet , es ſeienihre Verfolger . Die Angſt und

ein Unwetter hätten ihre Schritte beſchleunigt , und ſo wäre ſie, zu
Tode erſchöpft , in dem Dorfe angelangt , wo ſie ſogleich zu Bett ge
bracht werden mußte und eine heftige Lungenentzündung bekam.

Die ganze Zeit wäre ſie krank gelegen , und ob ſie jemals wieder ge

ſund würde , bezweifle ſie, da ſie ſtets Fieber hätte . Jedenfalls muß

der Keim zu einer Todeskrankheit ſchon in ihr geſchlummert haben,

den die Gemütsaufregungen und die Nachläſſigleit in betreff ihrer

Geſundheit weckten. Ihre Leiſtungen auf der Bühne glichen von

jetzt an einem Schwanengeſange , ſie fing langſam zu ſterben an. Oft

ſagte ſie weinend zu mir : Ich kann nicht mehr ſingen , mein ganzes

Sein ſträubt ſich dagegen ! “ Am 16. Auguſt 1866 begleiteten wir ſie

zu ihrer letzten Ruheſtätte auf dem Pötzleindorfer Friedhofe . “

Es iſt nicht unintereſſant , daß auch die erſte Pariſer Galathee

( 1775) , die berühmte Frangoiſe Raucourt , die geliebte Amaranthe

(àa ma rente ) des Marquis de Bieèvre , ein Genie im Schulden

machen war und eines Tages als Dragoneroffizier verkleidet plötz⸗

lich aus Paris verſchwand , um ihren Gläubigern zu entgehen .

Zu den ſpäteren gefeierten Darſtellerinnen der Suppeſchen

„Galathee “ gehörte auch die geniale Marie Geiſtinger , die heut' als

Goetheſche Iphigenie , morgen als Sennerin Nandl zu entzücken

wußte und klaſſiſche Hoheit mit naivem Humor zu einem köſtlichen

Geſamtbilde der Galathee vereinigte .

Als Ganymed glänzte ſeinerzeit in München Hedwig Reicher⸗

Kindermann , die nachmals ſo berühmt gewordene Wagner⸗

Sängerin .
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Reihenfolge der Muſiknummern .

ra iſt erwachtIntroduktion , Chor und Schlummerarie

Ganymed . Zieht in Frieden !
Ariette . Mydas. Meinem Vater Gor

a. Melodram .
5

Terze Ganymed . Pygmalion . Mydas

Preghiera und Duett. Chor. Galathee .
iſt erwacht.

Kezitativ und Romanze . Galathee . Was ſag
lauſche.

Couplet . Ganymed . Wir ,
Terzett. Galathee . Ganymed . Mydas.

n, wirGr

den ich für Euch gebracht.
Crinklied. Galathee . Ganymed . Pygmalion . Mydas. Hell

im Glas, da ſchäumt das duftige Naß.

Uuß⸗Duett. Galathee . Ganymed . Ach, mich ziel
rſüßes Püppchen.du zu

Finale . Ganymed . Pygmalion . Mydas. Chor. Me

Gordios .



Perſonen .
(Tenor. )dygmalion , ein junger Bildh

Ganymed, ſein Diener. (Alt. )

Mydas , Kunſtenthuſiaſt . (Tenor. )

Galathee , eine Statue . (Sopran. )
Volk.Frauen. Jüngling

Ort der Handlung : Die Inſel Cypern, in Pygmalions Haus.

Rechts und links vom Darſteller .

Uraufführung den 9. September 1865 am Wiener Carltheater .



aus.

Ouvertüre .

Der u
die
Die Hälfte des
den man eine pitore
liſſe ein Vorhang ,

Bruchſtücke
Berk

Morgenrot .

vorn ein Ruhebett .

Erſter Auftritt .

Ganymed allein.

Ganymed (liegt beim Aufziehen des Vorhang
Ruhebett) .
(Hinter der ie ertönt der Chor der

Cypern, die zum Tempel der

Nr . 1. Introduktion .
Chor und Schlummerarie des Ganymed .

Chor chinter der Szene) .
Aurora iſt erwacht im Strahlenſchein ,

Hinaus ihr Mädchen all zum Myrtenhain !

Herbei ! herbei mit frohem Sang ,

Zur Venus bin führet uns heut ' der Freudengang

Der Morgenſtern , ſo hell und klar,

Sei unſer Hort ,

Führ ' uns fort
Zu der Göttin Altar .

Ganymed (ſich halb ärgerlich ſtreckend und gähnend) .

Zieht in Frieden !
Viel Vergnügen ,
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Ich bleib ' noch ein we

Mich laßt aus !

einer mehr dabei ,

Iſt Venus einerlei !

Ich bleib ' , bleib ' zu Haus .

Eilt nach Cypris mit Veilchen , Roſen ,

Schmückt den Tempel mit Pracht ,

Huldigt Venus durch Schwärmen , Koſen ,

Ich genieß ' hier die Nacht .

Gleich den Erzſchlaraffen ,
Schnarch ' ich, ſtatt zu gaffen ,

Ich rühre kein Glied ,

Lieg' ſorglos allein ,

Ich ſäuſ ' le mein Lied —

Säuſ ' le mein Lied

Und lulle mich ein.

(Sich ſchlummernd einlullend . )

La la, la la, la la, la la,
Wie ſüß , ach, du göttlicher Schlaf .

La la, la la, la la, la la,

Wie ſüß , ach, du göttlicher Schlaf . ( Er gähnt. )

Oa! Oa! ( Er ſchnarcht laut , bis es klopft. )

(Nach Beendigung der Muſik hört man an der Tür auf dem Treppen⸗
abſatz klopfen. )

Ganymed (ſchaut auf). He ? ( es klopft wieder. ) Mir ſcheint ,

es klopft jemand . (Schreit . ) Wir ſind nicht zu Hauſe !

lopfen. ) Wahrſcheinlich einer , der mit meinem Herrn

notwendig zu ſprechen hat ! ( Er zieht die Decke über den Kopf. )

Mydas (ſteckt den Kopf zur Tür herein) .

Zweiter Auftritt .

Ganymed . Mydas .

Mydas . Niemand da ?

Ganymed c(ſetzt ſich auf und ruft laut). Wer da?ꝯ

Er ſchleicht auf den Fußſpitzen herab ;

ruhig, beiſeite). Komplette Abweſenheit jedweglichen Mehrheits —

es! Er ſchleicht nach links und will den Vorhang lüften . )

W

ſei
al
ſid

ku

̃ .
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Mydas lerſchrocken). Ah! ( Er wendet
Wünſch ' guten Morgen !

Ganymed . Sonſt wünſchen Sie nichts ?
Mydas . Herr von Pygmalion —
Ganymed . Geiſtes - und leibesabweſend !
Mydas . Wieſo ?
Ganymed . Weil er ausgegangen iſt !
Mydas . Donnerwetter — bin ich ein Unglücksvogel . —

Ich hätte ihn ſo gern geſprochen — ſchon ausgegangen ? —
Aurora fuhr ja erſt ums Morgenrot !

Ganymed . Bei der Fahrt iſt mein Herr nicht dabei . Er
iſt mit allen eypriſchen Jünglingen und den vorrätiz
Jungfrauen unſrer Inſel per pedes apostolorum nach dem
Tempel der Venus gezogen .

Mydas (ſpottend ) . Wie ? — Pygmalion iſt auch opfern
gegangen ? —So ein aufgeklärter Künſtler ? !

Ganymed . Weiß der Henker , w
Mir ſcheint , es iſt ihm hier (er
Schraube losgegangen ! ( er legt ſich wieder

Mydas (erf opft ihm auf die Achſel)? Er iſt meſchugge
geworden , [ Freund ] ? ? )

Ganymed . Kommen Sie morgen wied

Unt,

T.
anMydas . Nein —jetzt iſt mir ' s gera liebſten .

Ganymed (grob) . Der Herr hat mir befohlen , währe
ſeiner Abweſenheit alles abzuſtauben und das ganze At
aufzuräumen — ich habe alle Hände voll zu tun . ( Er
ſich auf die andre Seite. )

Mydas . Das ſeh' ich. Sag ' einmal , Gauymed — liebſt
du die Muſik ?

Ganymed (richtet ſich auf). Ne!
Mydas (mit Gold klimpernd) . Wie gefällt dir dieſe Melodie ?
Ganymed (ſtreckt die Hände aus) . Wenn ' s keine bloße Zu⸗

kunftsmuſik iſt , möchte ich wohl nach ihrem Takt marſchieren .
Mydas . Siehſt du, wie du biſt ! (eEr klimpert wieder. )
Ganymed . Was muß man denn tun , um dies koſtbare

Inſtrument zu erlernen ? ( Er kommt vor. )
Mydas . Eine Kleinigkeit ! — Dein Meiſter , ſagt man , hat

e
e

*) Die eingeklammerten 1 Stellen ſind beliebig zu ſtreichen.
38
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eine berrliche Statue vollendet , die er mit neidiſcher Sorg⸗

falt den Blicken der Welt entzieht .

Ganymed (nickt bejahend) . Hm!

Mydas . Ich bin ein eingefleiſchter Enthuſiaſt für der⸗

gleichen Schönheiten . —Ich heiße Mydas , bin Kunſtmäce

nas , empfinde honett — genieße honett — bewundere honett

und zahle honett —alles honett ! — Schon von der frühe —

ſten Jugend an genoß ich die honetteſte Erziehung .

Nr . 2. Ariette .

Mydas . Meinem Vater Gordios ,

Meiner Mamme Cybeles

Hab ' ich es zu danken , daß ich ſo ein feiner Mann ;

Denn der Vater Gordios

Und die Mutter Cybeles

Fingen mich zu bilden ſchon im frühen Keime an !

Fürs Ballett — ah waih !

Dieſe Schwärmerei !

Lidi , Fidi , Pini , Tini , Mini , Nini

Mit mir kokettieren ,

Wo ich immer bin ,
Lachen alle hin ,

Lidi , Fidi , Pini , Tini , Mini , Nini ,

Alle ſehn auf mir !

Hal

Erſte Bank nur ſetz' ich mir ,

Daß ſie ſehn , ich applaudier ' ,
Hab ' die Taſchen niemals leer ,

Künſtlerinnen lieb ' n das ſehr ;

Spiel ' mit Braſſeletten
Und mit goldnen Ketten

Ich , der Mäcenaſinus !
Gottes : ]: Wunder , Wunder ! : :
Meinem Vater Gordios

Meiner Mamme Cybeles

Hab ' ich es zu danken , daß ich ſo ein feiner Mann ;
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Denn der Vater Gordios

Und die Mutter Cybeles

Fingen mich zu bilden ſchon im frühen Keime an.

Geh ' in Zirkus ich,

Ach, da ſieht man mich

Knapp amEingang ſtehen ,
Wo herausſie gehen ,
Alle mich begrüßen !
Selbſt der Elefant
Nickt mir zu galant ,
Und im Galoppierer

kokettieren —

Es iſt eine Schand ' !
Ha !
Da die ſchöne Reiterin ,
Dort die ſchlanke Tänzerin ,

—Hier die kühne Springerin ,
eine Schwärmerin !

nach mir ſchmachten ,

Alle nach mir trachten —

der Mäcenaſinus
Gottes :]: Wunder , Wunder ! 1:

Meinem Vater Gordios ,
Meiner Mamme Cybeles

Hab ' ich es zu danken , daß ich ſo ein feiner Mann ,

Denn der Vater Gordios

Und die Mutter Cybeles

Fingen mich zu bilden ſchon im frühen Keime an.

2J: Ja , ich lieb ' die Künſtlerinnen ,
Ob ſie Sängerinnen ,
Ob ſie Tänzerinnen ,
Ob ſie Reiterinnen ,
Jedes Kunſtwerk ich ſogleich auch haben muß ,

Denn ich bin Künſtlermäcenaſinus , :
: J: Ich bin der große Künſtlermäcenaſinus

S

S
2

5

5
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0
Ganymed . Alle Achtung ! ieſes Bewußtſein muß ſehr

lagréable ] mollig ſein . Sie ſcheinen mir ein alter

Vokativus .
Mydas . Nun fehlt mir aber zur Komplettierung meiner

marmelſteiniſchen Raritätenſammlung deines Meiſters Ga⸗

lathee . — Ich will ihm alſo vorſchlagen , ſie mir zu ver⸗

kaufen , und möchte ſie deshalb vorerſt mit meinem Kenner⸗

blick beſichtigen .
Ganymed . Unmöglich !
Mydas . Wieſo ?
Ganymed . Die Statue iſt hinter jenem Vorhange ver

borgen , und der Meiſter erlaubt niemandem , ſich derſelben

zu nahen .
Mydas . Er fürchtet wohl , daß ſie ihm geſtohlen wird ?

Ganymed . Warum nicht gar , nur eiferſüchtig iſt er ; ich

laſſe mich hängen , wenn er nicht verliebt iſt in die ſteinerne

Göttin .
Mydas . [ Dummkopfl ] Chammer !

Ganymed . shalb meidet er denn alle Vergnügungen ? —

Warum ſperrt er ſich denn ſtundenlang mit ihr ein ? —

Warum verbirgt er ſie ſo ſorgfältig vor den Augen der

Welt und unterhält ſich mit ihr , als ob ſie ein Weſen von

menſchlichen Fähigkeiten wäre ?

Mydas (erſtaunt ). Er ſpricht mit ihrꝰ

Ganymed . In zwei Sprachen — und ich bin gar nicht

ſicher , daß ſie ihm nicht antwortet . Anſchauen tut ſie

einen wenigſtens mitunter , daß man rein glauben möchte —

Mhydas (mit Begierde) . So gewiß demimonderiſch ? — He ? —

Das reizt mich um ſo mehr . ( Er nähert ſich dem Vorhang. )

Ganymed (hält ihn zurück). Halt !

Mydas . Mach ' doch keine Umſtände !

Ganymed . Nicht einen Schritt ! —

Aydas (gibt ihm Geld) . Leg' dieſes Opiat auf dein Gewiſſen .

Ganymed (ſteckt das Geld ſchnell ein). Aber wenn man uns

überraſcht ? ( Er läuft auf den Treppenabſatz und horcht. )

Mydas (üftet den Vorhang , Galathee ſteht, magiſch beleuchtet, als

N2

Statue da).
(Die melodramatiſche Muſik beginnt und begleitet ſehr leiſe den ſolgen —

den Dialog. )
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Nr . 2 a. 1 901
Mydas . Ha , welche Vollendung !

iſt zu klein , dies Meiſterwerk zu prei
geſehn . ] Dieſe Arme —dieſes 9
ein einziges Hühneraug ' ; und dieſer Nacken ,

Ich begreife , daß man ſich in dieſen
Melodram

Die größte
Niehab ' ic

ſerl — dieſe Fliß
, o dieſer ?
ken verlieb

haben SieGanymed ( kommt vor, will Mydas fortzieh
für Ihr Geld genug geſehn !

Mydas (auf e ed nicht achtend) . Eine
einzige Fehler iſt , daß ſie nicht mbr i
dekoltiert iſt. Aber gleichviel , heute noch
mir gehörer

Ganymed (
Mydas (vie obe

in meinem Gart en!
Ganymed . Der Meiſter kommt !
Mydas (wie ob Mitten unter Roſenhe

pflanzen . ( Dief te werden 1
Ritornell zum Terzet

Pygmalion (tritt e

ſtlich). Still , ich hö
Ich habe einen

n Wor

Drikler Auftrikt

Die Vorigen . Pygmalion .

ſeb' ich ?Pygmalion . Was
Mein armer Buckel !Ganymed cbeiſe

Nr . 3. Ferzett .

Pygmalion (zu Mydas) . Hinaus !

Ganymed (beiſ Au weh !

Mydas (indigniertb), Ha ! Was ſind das für Manieren ?

Pygmalion . Hinaus !

Ganymed . Herrje !
Mydas . Mich ſo grob zu expedieren !

pygmalion . Hinaus !
Ganymed . O Graus !

Mydas . Unerhört iſt das Betragen
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Pygmalion und Ganymed .
nehm ' ich dich Lgezn Kragen

Fort ! Sonſt J nimmt er uns
beim Kragen ,

Schleudre dich
Schleudert uns

Mydas . Soll ſich einer unterſtehen ! Ich muß bitten !

Pygmalion und Ganymed . Welch Gezeter !

Mydas . Bin Mäcen , bin angeſehen , wohlgelitten.

Pygmalion und Ganymed . Donnerwetter !
Alle drei (jeder für ſich). Pochen , kochen fühl ' ich' s innen ,

Faſſung kann ich kaum gewinnen .

Ganymed und Pygmalion . Mydas . Schändlich ! Gräßlich !

Immer ſchneller , Mir das ? So was ?

Immer greller , Schnelle Flucht nur kann mir

ſſeinl Zorn mit wil frommen !

derf dem Drange , Pavian ! Grobian !

Ha, nun wird mir Ha , wie ärgert mich der

Wicht .

zur Tür hinaus !

Wächſt

bange .
Halten kann ich mich 0

:J: Meinem Zornentgehſt du

lange .
nicht,

Schnelle Flucht nur kann ihm Warte nur , dukecker Wicht ! :

: J: Ja , warte nur , du kecker
frommen ,

Hi ſwird ] er ſonſt bekom⸗ Wicht ! : :
Hiebe

ſoll men,

Ja , die Keckheit dieſes Frechen
6

Wird nun fürchterlich ſich
rächen !

: J: Für ſein Leben ſteh ' ich

nicht ,
6

Bleibet länger noch der
Wicht .:

: Ja , bleibet länger noch
5

der Wicht . : :
Dur⸗Akkordes erhebt Pygmalion die Fauſt( Während des ſtarken F§

gegen Mydas. )
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Mydas (höchſt indigniert , ſtottert vor
Waih geſchrieen , welch ein ſchänd Gebaren ,

Mich , den feinen Mann , ſo grob hier anzufahr

Ja , die ganze Welt wird drüber Zeter ſchreien ,

Vor Entrüſtung über dieſe Flegeleien

Pi ! Waih geſchrien !
Meiner Bildung ,
Meiner Feinheit ſolch ein Spott ?

He91
( Vor Arger über die Behandlung das Weinen unterd

Meinem Tate Schweigeles
lich ! Meiner Mamme Feigeles

Hab ' ich es zu danken , daß ich ſo ein feiner Mann

mir Denn der Tate Schweigeles
Und die Mamme Feigeles

Fingen mich zu bilden ſchon im frühen Keime an.
der ( Steigernd das

Ja , ich liebe Künſtlerinnen ,

ſt du Ob ſie Sängerinnen ,
Ob ſie Tänzerinnen ,

t1 : : Ob ſie Reiterinnen ,

kecker Jedes Kunſtwerk ich ſogleich auch haben muß .

Denn ich bin Künſtlermäcenaſinus ,

Ich bin der große Künſtlermäcenaſin

Ganymed (ängſtlich, beiſeite). Pygmalion Gu
O weh ! Herrje ! 2 : Hinaus !

Ich drück' mich beiſeite Hinaus bei der T
＋

Sonſt trifft es mich auch : ] Dulüſterner Paaich
( Während des Schluſſes wird Mydas ſtets zur Türe ge gt, er

jedoch immer wie vor, bis er endlich Pianosdebtehl wird. )

Mydas (geht über die Treppe ab).
Ganymed ſ(geht rechts ab).

Vierker Auftritt .

Fauſt Pygmaliou . Dann Galathee .

Pygmalion (allein). Beim Apoll, nach den lüſternen Blicken

dieſes Gecken könnte ich ihn faſt für meinen Nebenbuhler halten !
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Nebenbuhler ? — Torheit ! Kann es außer mir noch einen

Unglückſeligern geben , dem ein lebloſer Marmorblock ſolche

Leidenſchaft einflößt ! ( Er öf g. ) O Galathee !

Jugendfreude , Lebensluſt , alles haſt du mir geraubt . Ver

druß und Qual nur iſt mein Los. Ich trag ' es nicht länger ,

du trügeriſches Bild dieſelbe Hand , die dich gemeißelt ,

en Vorh

zerſchmettere dich!
und erhebt ihn gegen G

f Rerhält p
r Ferne verni

Nr . 4. Preghiera und Duett .

Chor (hinter der Szene) . Aurora iſt erwacht im Strahlenſchein ,
Hinaus ihr Mädchen all 2[: zum Myrtenhain ! 2:

Pygmalion (unter demChor) . Zum Altar

Zieht die Se
Mit frohem Sang
Es dringt ins Herz mir .

Der weihevolle Klang

Zieht liebevoll mich hin zu dir .
Preghi

—3

PX—ETgjé2

ra .

Venus , zu dir flehe ich hier :

Sieh ' von der Sehnſucht mein Auge betaut

Flöße dem Stein

Leben hier ein,
Leih' ihr der Stimme ſo holden Laut .

Du kannſt ihr geben

Wonniges Leben,

Kannſt mich beglücken
Mit ihren Blicken .

Göttin , erwärme den Stein ,

Erwärme den Stein , 0

Flöße ihm Leben ein.

Chor . Herbei ! herbei mit frohem Sang ,
Zur Venus hin führet uns heut ' der Gang .

Der Morgenſtern , ſo hell und klar ,

Sei unſer Hort ,
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einen Führ ' uns fort

ſolche Zu der Göttin Altar .

9385 pygmalion . Venus , ja zu dir fleh' ich in Liebesſchmerz ,
25 Gewähr ' die Bitte , gib dem Marmor ein fühlendes Herz. )

ngernger ,
ißelt ,

Galathee ( begi

( Anfangsſo leiſe
bis endlich auf dem

zu entfalt

Pygmalion (beinahe geſprochen) . Si

Galathee . Ah!hein,
pygmalion . Sie erwacht !

Galathee . Lichter Schein umſtrahlet mich!

pygmalion . Sie erbebt .

Galathee . Es tagt .

Pygmalion . Ach, ſie lebt !

Galathee . Es tagt ,
Warm und mild durchſtrömet mich das Leben,

Ha, ich lebe, ich bin erwacht !

(Sie tritt langſam von ihrem Piedeſtal herab bis faſt in die
Bühne. )

pygmalion . Welch Wunder iſt geſchehn

Kaum wag ' ich' s, hinzuſehn !
( In höchſter Ekſtaſe. )

Ja , ſie lebt , ach, welche Wonne ,

Galathee !
Wie herrlich ſtrahlt des Glückes Sonne ,

Wie hoch entzückt ſteh ' ich nun hier ,

Mein höchſter Wunſch erfüllt ſich mir .

Galathee ( immer mehr ſich belebend, doch dann und wann

—333333

˖
XX—E—X

alte Starrheit verfallend ) .
Gefühl ſo warm , ſo ſüß — ah

Was iſt ' s, das mich ſo heiß durchglüht ?
Mein Herz , es pocht ,
Ach ja, gewiß — ah —

Ich fühl ' s , dies ſüße Leben — ah!
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o hold , o Glück ,
8 iſt das Leben ,
as mächtig mich durchzieht ah!

Ich fühl ' s ſo warm , ſo heiß, ſo ſüß , ja !

Pygmalion . Welch zarter Klang ! —

Mir ſchwillt die Bruſt
In Liebesluſt !
Galathee !
O mächtig ſüßer Drang !
Mir ſchwillt die Bruſt

In Liebesluſt .
Welch zarter Klang ,
O ſüßer Drang !
Galathee !

Galathee . Doch wer bin ich ?

Pygmalion . Biſt ein [ mein ] Weib , das ich erflehte ,

Das ich anbete ,
Das meiner Liebe höchſtes Ziel

Galathee . Die Lieb' — ich fühl ' es,

Wenn man das Liebe nennet ,
Was hier ſo heftig brennet

Du liebſt mich ?

Iſt ' s wahr ? Iſt ' s wahr ?

Ach, ſüßes , trautes Fühlen !
Dieſe Wonne ,
Dieſe Seligkeit !
Soll das Liebe ſein ?

Faſſ ' es kaum !
Was meinem Herzen Glück verleiht

Ja —es iſt allein —es iſt allein

Die Lieb' , die Lieb' allein !

Pygmalion (feurig).
Du biſt mein Alles , Ach, trautes Fühlen !

Iſt ' s wahr ?

σ
σ
CE

Meine einzige Wonne ,
Mein böchſtes Glück ,

Galathee (nit innerer Bewegung) .

Iſt ' s wahr , du liebſt mich ?

ge



begung) .

mich ?

küßt ? Woher dieſes Licht , das mich blendet ? Dieſe L
die mich berauſcht ? — Es iſt der Tag , es iſt das L

(Sie deutet auf die Landſchaft. ) Dort der blaue Atl

klar , die Vögel ſingen in den Zweigen , der Wind rauſcht

durch das Laubwerk , die Blumen prangen im Sonnenglanz .

die
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Biſt meine ſtrahlende Sonne ] Ja , ich fühl ' s , die Liebe,

Galathee ! ah ja ah! Die heftig brennet ,

Ja —ah !

Beide. Dieſe Wonne , dieſe Seligkeit ,

Soll das Liebe ſein ?

aß du liebend mein ,

Raß '
e8

Gaßß ich

σ
E

kaum !

Was meinem Herzen Glück verleiht ,

Ja —es iſt allein , allein die Lieb' ,

O einziger Himmelstraum !

Ja , Lieb' allein ,
O ſchönſter Traum ,
Ja , Lieb' allein ,
O einziger Traum ,
Himmelstraum !

Galathee . Ach, wie alles um mich lebt und duftet ! —

Pygmalion . Galathee !

Galathee . Woher kommt dieſer Zephir , der mei
N
5

her rein 1her, rein 1

pygmalion . Die ganze Natur jubelt dir ihre Grüße zu.

Galathee . Ach, wie iſt das herrlich ! Und der Himmel ,

Blumen , die Vögel , das alles gehört mir , nicht wahr ?

pygmalion . Alles ! Du biſt unſre Königin !
Galathee . Königin ? (Sie ſtockt, wird hochmätig und geht ſta

gegen das Piedeſtal . )
Pygmalion (befremdet) . Galatheel
Galathee hochmütig ) . Laß mich ! —

Pygmalion . Du willſt mich fliehen ? — O bleib ' !

Galathee (wie oben) . Zurück ! — Was ſiehſt du mich ſo an ?

Pygmalion . Ich bewundere dich , weil du ſo ſchön biſt !

Sieh ſelbſt ! ( Er reicht ihr einen ſilbernen Handſpiegel . )

ne Locken

Leben !
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Galathee (betrachtet ſich darin) . Ach, welch reizendes Geſicht —

chen lächelt mir da entgegen .
Pygmalion . Es iſt das deine !
Galathee (eitel werdend) . Und die ſchönen Augen , die mich

ſo verwundert anſehen ?

pygmalion . Sind deine lieben Augelein !
Galathee (wohlgefällig ) . Ich bin ſehr ſchön — ſehr ! (Sie küßt

Spiegel und fährt erſtarrt zurück. ) Hu ! Wie eiſig kalt
malion. ) Dein Kuß iſt wärmer !

verliebt de
war dieſer Kuß. Py
(Sie erſtarrt wieder. ) Leb' wohl !

Pygmalion (bittend). Galathee
Galathee . Ich will fort !

Pygmalion .
Galathee (ſtampft). Eben nur , weil ich will !

Pygmalion (ärgerlich). Und ich will , daß du bleiben ſollſt .

Ich bin dein Herr !
Galathee (affektie

(Sie verfällt in Starrheit
Pygmalion (zu ihren Füßen) . Galathee ! Gerechter Himmel !

Zu deinen Füßen bitte ich dich um Verzeihung . Du allein

ſollſt herrſchen , ich will nur gehorchen .
Galathee (ſteht ruhig, doch heimlich triumphierend auf). Das iſt

etwas andres Ach!
Pygmalion (ängſtlich beſorgt). Was fühlſt du ?
Galathee (greift nach dem Magen) . Hier , eine erſchreckliche

). Herr ? ! Ha! Meine Nerven ! Ha !

Leere — ich habe wohl Hunger .
Pygmalion . Hunger ? — Natürlich ! — Du haſt ja noch

nie etwas gegeſſen . ( Er ruft . ) Ganymed Ganymed ! Der

Burſche iſt verſchwunden . Ich laufe ſelbſt , dir etwas zu
holen .

Galathee Ghalbſtarr ) . Aber geſchwind , ſonſt wird mir übel .

Pygmalion . Ich eile. ( Er kommt vor. ) Doch was ſoll ich dir

bringen ? Friſche Auſtern , ſüße Trauben ?
Galathee . Nein , lieber was Kompakteres , etwas Fleiſch

altgriechiſche Schnitzel mit ſauren Gurken , oder ſo was der⸗

gleichen .
pygmalion . Auch das ! Leb' wohl , Augebetete meiner

Seele . ( Er küßt ihr die Hand und eilt ab. )
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Fünfter Auftrikt .

Galathee allein.

Galathee . Gott ſei Dank , den wär ' i
in dieſem Leben müßte es noch weit
geben als ihn . ( Si lab , bemerkt aber an

iſt denn de
ihre Finger durch die Saiten gleiten. )
Klang ! O rede weiter , du ſprie

Mich dünkt ,

nimmt ſie herab. ) We

Nr . 5. Rezitativ und Romanze .

Galathee . Was ſagſt du ?

Ich lauſche und kann dich nicht verſtehen !

Sprich doch!
Töne fort !
Höre mein Flehen .
Zu deinen Zaubertönen
Erhebt ſich mein Gemüt ;
O klinge fort ,
Ja , mein Daſein zu verſchönen ,

Vergönne mir dein lieblich Lied !

Ariette .

Leiſe bebt
Und zauberiſch ſchwebt
Der Saiten leiſes Klingen
Sanft empor

Zum Sternenchor ,
Die Seele aufzuſchwingen
Sehnſucht und Freude
Erweckt der Klang .
Bald froh und bang
Schwirrt er in die Weite .

Wie er ſo tief ins Herz mir dringt
Darinnen mild ſein Echo klingt !
Ach!



Wenn bewegt ,
Von Schmerz erregt
Das Herz nach Troſt ſich ſehnet ,

Greife ill
Zum Saitenſpiel ,
Das tröſtend ihm ertönet .

Klinge , ach klinge ,
Ich lauſche dir ,
Antworte mir ,
Wenn ich mit dir ſinge .
Wie mir dein Ton ins Herze drin

Darinnen mild ſein Echo klingt .
Ach!

e geht, immer leiſer tr
eile in der Entfernung fort, bis er g

ſt

ig ab; ihr Geſang
änzlich vertlingt . )

ut herab) .

rnd, durch den Säulenge
tönt noch eine ?

Ganymed (ſieht vorſichtig zur Tür herein und kon

Hechſler Aufkrilt .
Ganymed allein.

Ganymed . Niemand da. Mir war ' s doch, als hätte mein

Herr mich vor einer Viertelſtunde gerufen . Wahrſcheinlich

hat er ſein Mittageſſen haben wollen . Hahahaha !

Ich war aber heute zu faul , um einkaufen zu gehen . Er

kann ja ins Wirtshaus gehen . Ich bin nicht hungrig , ich

habe bereits geſpeiſt . — Überhaupt iſt das ja Nebenſache

bei uns alten Griechen , wir ſind über ſo was erhaben .

Natürlich als klaſſiſches Volk ! Das heißt , ich will niemand

zu nahe treten . Es gibt andre Nationen , die auch bildungs

fähig ſind . Zum Beiſpiel die Römer die Phönizier —

die Hebräer . Allen Reſpekt ! — Die haben gewiß auch eine

Zukunft , aber wir ſind klaſſiſch —und geben infolgedeſſen
allen andern Völkern ein Doublé vor denn wir ſind

Nr . 6. Couplet .
( Mit pedantiſchem Vortrag . )

Wir Griechen , wir ſind ſicherlich
Bei Weibern etwas liederlich ,
Wir Griechen , wir Griechen .
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Wir haben unſre Lais ja,
Die Phryne und Aſpaſia ,
Wir Griechen , wir Griechen .

Doch könnt ' man verſchlafen ein paar tauſend Jahr ' ,
Wie wird ' s da wohl ausſehn ? Gar ſonderbar :
Da gibt es wohl keine Aſpaſien mehr ,
Vielleicht zur Entſchädigung gibt ' s Debardeurs ,
Die feſcher dann tanzen in andrer Manier ;
Doch ſo klaſſiſch , klaſſiſch , klaſſiſch , doch ſo klaſſiſch nicht

wie 1

8 ie Dichter in Apollos Hain
Zegeiſtern wir mit Lesbos - Wein ,

Wir Griechen . :
Wir zollen gern mit frohem Mut
D

—
6

em Sänger feurigen Tribut ,
Wir Griechen .

Doch könnt ' man verſchlafen ein paar tauſend Jahr ' ,
Wie wird ' s da wohl ausſehn ? Gar ſonderbar :
Da ſitzen die Dichter in Bierhallen traut

der in Lieſing

Uden Gambrinus
Dann wer ' n die Poeten wohl dicker vom Bier ;
Doch ſo ] : klaſſiſch : [ : nicht wie wir .

Und preiſen den Saft , gebraut ,

Wir leben hier in Hellas ' Flur
Von Ackerbau und Viehzucht nur ,

Wir Griechen . :
Wir baun auch der Paläſte viel

Im edelſten und reinſten Stil ,
: : Wir Griechen .

Doch könnt ' man verſchlafen ein paar tauſend Jahr ' ,
Wie wird ' s da wohl ausſehn ? Gar ſonderbar :

Da handeln die Griechen mit Knoppern und Woll '
111

Und machen auf der Börſe in Dukaten wie toll ,
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Und bau ' n ſich dann Zinshäuſer , drei oder vier ;
Doch ſo 12: klaſſiſch : : nicht wie wir .

Vor allem halten wir en
Auf Plaſtik in der Körperform ,

Wir Griechen .

er alte Askulap gebeut
Daher vor allem Mäßigkeit
: : Uns Griechen .

Doch könnt ' man verſchlafen ein paar tauſend Jahr ' ,
Wie wird ' s da wohl ausſehn ? Gar ſonderbar :

Da hungern nach Banting die nobelſten Herrn ,

Daß ihnen die Fracks um zehn Ellen z' weit wer ' n,

Krieg ' n Wadeln , ſo ſchlank , wie ein preuß ' ſcher Offizier ;
Doch ſo :]: klaſſiſch : ]: nicht wie wir .

Dee

D

Wir ſpielen auch Komödie

Und Sophokles ' Tragödie ,
Wir Griechen .

Die Frauenrollen , wie der Held ,
Sind nur von Männern dargeſtellt ,
:: Bei Griechen .

Doch könnt ' man verſchlafen ein paar tauſend Jahr ' ,

Wie wird ' s da wohl ausſehn ? Gar ſonderbar :

a werden am Ende , was ſich doch nicht ziemt ,

ie Männerpartien von Damen gemimt ,
Couplets wer ' ns auch ſingen in ihrer Manier ;

Doch ſo 2]: klaſſiſch : ]: nicht wie wir .

0

Wir bauten mächtig , ſtolz und hehr

inen Tempel unſerm Jupiter ,

: : Wir Griechen .

Und mitten drin als höchſte Zier ,
haben ein Orakel wir ,

: Wir Griechen . : :
—
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Nach Siemring zum Bründel auf Nummern hinaus ,

foppen in and
: nicht wie

ſonderbar :
danndann ,

Gar
Leut

rer Manier ;
wir .

kräft ' gen Männern haben wir

r Griechen .
Bis jetzt noch keinen Mangel hier ,

ſchon ganz allein ,
Da können ſtolz mit Recht wir ſein ,

Es
Die

könnt '
Wie wird ' s da wohl ausſehn ?

Da werden wohl
Die ſich auch den Göttern in Andacht

in eigner
nicht wie

Tempel

U

Bekannt durch ſeine
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ogenes war weit

Bei Griechen .

Welt
die wir hier gebaut ,

viel fromme

ganz laut

tauſend
Gar

Seelen

Manier ;
wir .

und breit

Sparſamk eit

ſonderbar :
noch ſein ,

gern wei

o Grau

Fahr 'Jahr

Wir Griechen .

man verſchlafen ein paar tauſend

Wi da wohl ausſehn ? Gar ſonderbar :
Da wird es wohl auch manchen Herkules geben ,
Der in der 5

alla dann , nur um zu leben

Für bill ' ges Entree ringt dort mit einem Stier ;

Doch ſo Hafſih nicht wie wir .

Auf unſre Tempel halten wir

Wahrhaftig große Stücke hier ,

hn

f
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Trotzdem er in ' ner Tonne lebt '

Sind , ihn zu ehren gern beſtrebt
Wir Griechen .

Doch könnt ' man verſchlafen ein paar tauſend Jahr ' ,
Wie wird ' s da wohl ausſehn ? Gar ſonderbar :

Da werden ſehr viele noch ſparſamer ſein ,
Nicht mal in ' ner Tonne , nein , im Friedrichshain
Werden ſie dann logieren auf bill ' ge Manier ;
Doch ſo 2]: klaſſiſch ] : nicht wie wir .

Wir ſchreiben Bücher tiefgelehrt ,
Wie es zum klaſſ ' ſchen Ton gehört ,

Wir Griechen .
Doch ſteht der Autor , wie es Brauch ,
Auf ſeinem Buch —ſo iſt er ' s auch

: Bei Griechen . 1:

Doch könnt ' man verſchlafen ein paar tauſend Jahr ' ,
Wie wird ' s da wohl ausſehn ? Gar ſonderbar :

Ein Buch kommt heraus , von Staatsökonomie ,

Der eine ſteht drauf , und der andre ſchrieb ſie,
So iſt mancher Autor ſehr hochgeſtellt hier ;
Doch ſo ꝛ]: klaſſiſch : ]: nicht wie wir .

Wir tragen immer liebewarm
Die holde Kunſt in unſerm Arm ,
J : Wir Griechen . :
Wir denken dran bei Tag und Nacht ,
Wie man ein Kunſtwerk beſſer macht ,
: : Wir Griechen . :

Doch könnt ' man verſchlafen ein paar tauſend Jahr ' ,

Wie wird ' s da wohl ausſehn ? Gar ſonderbar :
Da werden Kunſtwerke wohl auch ausgeführt
Und dann im Muſeum famos reſtauriert ,
Das macht Meiſter Stübbe mit Butter und Bier ;

Doch ſo ꝛu: klaſſiſch : J: nicht wie wir .
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Wir glauben , wie ein jeder weiß ,

Daß wir die Kinder ſind von Zeus ,
J : Wir Griechen

hr ' , D Götter ſind , und das iſt recht ,
Die Väter von dem Prachtgeſchlecht

: Der Griechen .
Doch könnt ' man verſchlafen ein paa

rtauſend

Wie wird ' s da wohl ausſehn ? Gar ſonderbar⸗
Da grübeln die Menſchen Jahrhunderte lang ,
Daß ſie ſtammen ab von dem Orang - Utang
Nun hab ' n ſie ' nen Vater , ein ganz nettes Tier :

Doch ſo ] : klaſſiſch ]: nicht wie wir .

Wir hängen nicht am Leben ſehr ,
Wir ſind geborne Militär ,

Wir Griechen . :

Ir '
Wir fragen nichts nach der Gefahr ,

394 Wir bilden eine Heldenſchar ,
: : Wir Griechen .

Doch kön
32

man verſchlafen ein paar tauſend Jahr ' ,

Wie wird ' s da wohl ausſehn ? Gar ſonderbar :

Da ſteigt man , wenn man ſich nicht fürchtet vorm Tod,

Nur bloß auf ein norddeutſches Auswandrerboot ,

Dort ſchlagt in die Schanze leicht euer Leben ihr ;

Doch ſo 2: klaſſiſch : ]: nicht wie wir .

( Nach dem Liede will er ſich aufs Ruhebett legen, ſieht aber Galathee ,
die auf einem Hügel erſcheint. )

Hiebenter Auſtritt .

Ganymed . Dann Galathee .

Ganymed . Was gibt ' s denn dort ? Ein Weiblein in

unſerm Garten ?
Galathee (tritt ein).
Ganymed . Heiliger Gott ! Die Statue hat laufen gelernt .

5 Er ſchlägt die Vorhänge auseinander . ) Richtig ! Der Platz iſt leer
und ſie wandelt Nacht am bellichten Tag .
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en auf dem Arm, läuft vor und ſinkt erGalathee ( mit vi
ſchöpft nieder). Ach! Ich kann nicht mehr ! C

Ganymed (beiſeite). Na , die hat unſere Blumenſtöcke ſchön 11
zerzauſt !

Galathee (zu Ganymed) . Wer biſt du ? bl

Ganymed (werlegen) . Ich ? ein
Galathee . Komm her zu mir .
Ganymed (verlegen) . Aber —

Galathee (entſchieden, ungeduldig ) . Wirſt du gleich herkommen ,
oder —

Ganymed . Ja , ja , ich komme ſchon. (Beiſeite. ) Wenn die

mit der marmornen Hand mir eine Ohrfeige gibt , ich danke

ſchön ! ( Er nähert ſich ängſtlich. )
Galathee . Du gefällſt mir .

Ganymed (ſtutzt). Ah!
Galathee . Weit beſſer wie der andere .

Ganymed . Sehr ſchmeichelhaft !
Galathee . Wie heißeſt du ? faf
Ganymed . Ganymed !
Galathee (ſchmeichelnd) . O, du lieber Ganymed !

Ganymed (beiſeite). Donnerwetter , die geht ſcharf ins Zeug .

0

(Laut, indem er ihre Schmeicheleien abwehrt . ) Na, nicht ! — Wenn lel
mein Herr das ſieht —!

Galathee . Dein Herr ? —Wer iſt das ? me

Ganymed . Meiſter Pygmalion —

Galathee . Der langweilige ? — Du biſt viel hübſcher .

Ganymed . Ich küfſ' die Hand . (Beiſeite . ) Für eine geborne iht

von Marmelſtein iſt ſie ſehr liebenswürdig .

Galathee . Sag ' einmal , Ganymed —ich bin ein Weib ? —

nicht wahr ? B6•
Ganymed . Vollkommen !
Galathee . Und du ? 5
Ganymed (verlegen) . Ich ?

G0

Galathee . Ja ! — Was biſt du denn ?

Ganymed . Ich ? — Ich bin ein Mann , ein Grieche !

Galathee . Aha ! 058
Ganymed (beiſeite), Was ſo neugeborne Frauenzimmer

naiv ſind !
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Galathee . Alſo ich bin ein Weib und du ein
Charmant ! Ein ungewiſſes Etwas

f

uns ſehr lieb haben können .
Ganymed (beiſeite). Was dieſe ſteinerne Jungfrau für

blütige Anſichten entwickelt! ( Er ſieht
nden Mydas. ) Es kommt jemand !eint

Achter Auſtritt .

Die Vorigen . Mydas.
2 5

erein). Ich bin
g). Schon wieder .

Mydas (ſchlüpft leiſe 1
Ganymed (unn
Mydas . Ich ſah deinen Herrn ausgehn und
Galathee . Wer ſtört uns ?
Mydas (ſtarr vor Stau Gott

Steingehauene ſpaziert ganz gemütlich herum !
Galathee (ſieht Mydas genauer an) . Pfui , iſt der häßlich !
Mydas . Sie ſpricht auch ! (Beiſeite. ) Mir ſcheint , ich ge⸗

falle ihr !
Ganymed (zu Myde Sogar ſehr deutlich !
Galathee . Iſt das auch ein Mann ?
Mydas . Ich ſchmeichle mir .

lebendig . Wer hat denn das
Ganymed (zu Mydas, halblaut ) . Ich glau

der Gerec

Vollwichtig

Frau
1

Ben ushat
meinem Meiſter den Poſſen geſpielt.

Mydas . Er wird nicht böſe darüber ſein .
Ganymed . Wer weiß . Mir ſcheint , die hat alle Anlagen ,

ihm die Hölle heiß zu machen .
Mydas . Stell ' mich doch vor .
Ganymed Eu Galathee , Mydas vorſtellend), , Herr von Mydas ,

Bankier und Kunſtmäcen .
Galathee (beiſeite). Abſchreckendes Beiſpiel
Mydas (zu Galathee ) . Mademoiſelle ! Pai Thonneur ! Zu

Ganymed. ) Sie iſt wirklich reizend !
Ganymed c(leiſe zu Mydas) . Ein feſtes Mädel !
Mydas (zu Ganymed) . Jawohl — von Stein !
Galathee u Mydas) . Alſo Sie ſind ein Kunſtmäcen ?

Was iſt das für ein Tier ?
Mydas (für ſich). Ein Tier ! as

Hauptbedingung eines Kunſtmäcen iſt Geldhaben , und

195 ; S . :Das heißt naiv ! (aut . ) Die
d

0
er
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Zweck pures Amüſement . Schöne Pferde — jours flxes

geben — Ballettprotektion

Ganymed . Schon gut , ſchon gut !
Galathee . Und was tut ihr den ganzen Tag ?

ö

Mydas (achſelzuckend). Wir tun ſehr viel — denn wir tun

nichts — (Entſchuldigend . ) Ich bin Verwaltungsrat , aber ich

ſchwärme für die Kunſt und intereſſiere mich für alles , was

die neun Muſen in die Welt ſetzen.

Galathee (leiſe zu Ganymed) . Ganymed , ſag ' einmal , ich bin

alſo ein Weib , und du biſt ein Mann ; aber was iſt denn

der da ? Sie zeigt auf Myda

Ganymed (leiſe zu G ). Das iſt ein alter Herr !

Galathee öwerächtlich). Se (Beiſeite . ) Da werde ich vor

läufig nur die jungen Herren mögen !
Mydas (leiſe zu Ganymed) . hat ſie geſagt ?

Ganymed (leiſe zu Mydas) . findet Sie äußerſt liebens⸗

würdig .
Mydas (freudig zu Ganymed) . So ſo! Das hat ſie wirk

lich geſagt ? — Sehr gut ! (Laut zu Galathee . ) Reizende Ga

lathee !

Galathee (trocken). Nu nu ? !

Mydas . Auserwählteſte deines ſteinernen Geſchlechtes !

Galathee (trocken). Was wollen Sie denn , alter Herr ? !

Mydas (ſtotternd ). Ich will , ich will , ich will (er kniet)

zu deinen Füßen ſtürzen und dir ſagen , daß ich dich grau

ſam liebe !
Galathee Gacht) . Ha, ha, ha, ha!

Mhydas (beiſeite , aufſtehend ) . Ja ſo! — Ich habe ja ver⸗

geſſen ! ( Er zieht einen Schmuck hervor ; laut . ) Daß ich dich an

bete.
Galathee (acht) . Ha, ha, ha — Ganymed ! Was ſagſt du

dazu . Ha, ha, ha!

Ganymed Gacht mit). Ha, ha, ha!

Mydas (ſchelmiſch). Galathee !

Galathee . Er amüſiert mich, er iſt komiſch !
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Mydas (bald aus
Broſchen herausziehend
eht den Schmuck ,

Ringen,

Mydas ( abweh

bald aus j
7. TFerzett.

und Gale

98
en ich für Euch gebracht .

Voller Pracht ,
Voller Glanz ,
D

Und hier den
Dies Kollier von Perlen ganz ,

Diamant ,
Wie groß und brilliant !

Ganymed und Galathee (un
Nur weiter , weiter ,

eduldig).
ſchneller doch!

Was gibt ' s denn noch ?

Langſam !
Hier ein Armband ,

Prächtig , feinſtes Gold

nd).

Wunderhold
(Betont. ) Nummer

Die Fagon, wie

koſtet mich fürwahr ,E
fein

drei !
und neu !

Vierhundert Taler bar !

Galathee (ſich ſchmückend) . Wie ſchön, ach ſeht
Wie herrlich mir das ſteht !
Das leuchtet , glänzt und flirrt ,

Daß es den Sinn verwirrt .
Es ſchmückt mit Zauberſchein ,
Mich Gold und Edelſtein .
Für wahr nicht leicht
Mir jetzt wohl eine gleicht !

Das Flimmern
Betört ihre Sinne .
Das Leuchten ,
Das Schimmern ,
Verblendet ſie gar

Mydas und Ganymed c(beiſeite). Das Glänzen ,

nur ,
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Galathee (zu Mydas, ſehree

Fürwahr , Ihr ſeid galant ,
Recht amüſant und ganz ſcharmant !

Reizend [ nobel ] find ' ich Eure Art ,

Ach ja — recht fein und zart !

(Sie betrachtet bald den Schmuck, bald Mydas. )

Ein Armband hier !

Mydas (freudig).
Sicher werd ' mein Ziel ich bald erreichen !

Galathee . ' ne Kette da!

Mydas . Ihre Sprödigkeit , bald wird ſie weichen .

Galathee . Nun ?

Mydas . Nun ? :

Galathee (deutet auf der

Sonſt nichts ? Iſt das alles ?

' s iſt kaum der Rede wert !

Ganymed und Mydas (beiſeite). Haha ! Hoho !

Das find ' ich viel begehrt .
Das iſt doch unerhört ! ö

Galathee (eiſe für ſich). Warte nur , mit ſchlauer Liſt

Will ich dir widerſtehen ;
Wenn du noch ſo pfiffg biſt ,
Da heißt es vorgeſehen !

Legt mir auch des Goldes Schein

Verlockend ſeine Schlingen ,

Auf der Hut doch will ich ſein ,
Du ſollſt mich nicht erringen .
Warte nur , ja, warte nur ,
Behutſam ſein , nun heißt es fein

Mit ſchlauer Liſt ſich vorgeſehn .
:J]: Warte nur , : : auf der Hut doch will ich ſein !

neidig).

Schmuckh. : ]: Sonſt nichts ?

: : Ja , warte nur .

Ganymed und Mydas (leiſe für ſich).
mit ſchlauer ( guisWarte 8Warte nur , Liſt
der ſchlauen



Wird ſie do

Wirſt du nic51
Wenn du noch ſo pfiffig biſt ,
Sie hat ſich
Ich hab' mich f
Legt ihr auch

Legt dir nun f
Verlockend ſeine Schlingen ,

Auf der Hut doch iſt ſie fein

Wird es nicht ſo ſchwierig ſein

Und leicht nicht U, 43
Dich ſicher

zu erringen .

Ja , warte nur : ]: behutſam fei

Mit ſchlauer Liſt ſtets vorgeſehn . : :
Hab ' mich mit Liſt ſchon vorgeſehn . : :

2J: Ja warte nur . :

Mydas ( neuen Schmuck und Papiere ausk

Hier , noch etwas , was ich Euch will präſentieren ,

Seht , wie niedlich , gar ſo reizend , wunderſchön !

U ' s iſt ein Ringlein , mit dem könnt Ihr paradieren

Solchen Stein hat wohl die Welt noch nicht geſ

Hier ' ne Broſche mit Topaſen und Rubinen ,

Ohrgehänge nach der Mode , ganz famos

Und dazu , um Millionen zu gewinnen ,
Acht Promeſſen und ein Eſterhazylos !

Und das alles , teure Schöne ,

Leg' ich hier zu deinen Füßchen ,
Weil ich mich unbändig ſehne ,

Daß du ſpendeſt mir ein Küßchen ,

Ja , das wär ' ein Hochgenuß !

ſein ! Nimm alles , alles , alles , alles für den Kuß.

Galathee (geſchmeidig zu Mydas) . Fürwahr , Ihr ſeid galant ,

Recht amüſant und ganz ſcharmant ,

Reizend ( nobel ] find ' ich Eure Art ,

Ach ja —recht fein und zart !

widerſtehen ;

vorgeſehen !

des Goldes Schein
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Ein Ringlein hier !

Mydas (freudig). Sicher werd ' mein Ziel ich bald erreichen .

Galathte . ' ne Broſche da!

Mydas . Ihre Sprödigkeit , bald wird ſie weichen .

Galathee . ]: Nun ?

Mydas . Nun ?

Galathee . :]: Sonſt nichts ? 1]: Iſt das alles ?
7 ode

: J: Sonſt nichts ? : : 's iſt kaum der Rede wert !

Ganymed und Mydas .
find ' ich viel begehrt !

iſt doch unerhört !

Galathee (eiſe für ſich). Warte nur , mit ſchlauer Liſt

Will ich dir widerſtehen ;
Wenn du noch ſo pfiffig biſt ,

Da heißt es vorgeſehen !

Legt mir auch des Goldes Schein
Verlockend ſeine Schlingen ,
Auf der Hut doch will ich ſein ,

Du ſollſt mich nicht erringen .

Haha ! Hoho ! Das

Ganymed und Mydas (leiſe für ſich).

ſcmit ſchlauer A
Warte nur der ſchlauen

L

Wird ſie doch

Wirſt du nicht
Wenn du noch ſo pfiffig biſt ,

Sie hat ſich
Ich hab' mich

Legt ihr auch J des Gotdee Schelr
Legt dir nun

0

Verlockend ſeine Schlingen ,

Auf der Hut' doch iſt ſie fein ,
Wird es nicht ſo ſchwierig ſein ,

Und leicht nicht

Dich ſicher ˖
Mydas . Es wird nicht ſchwierig ſein .

widerſtehen ;

vorgeſehen !

zu erringen .
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Die ſchöne Gal

Galathee und Ganymed . : : Ach, wie häßlich ,

Fad ' und gräßlich ,
Ach, wie öde
Und wie blöde ,
Solch ein Popanz , ſolch ein fader Wicht ,

Ei, welch ein altes Schafsgeſicht !
Warte nur , warte nur ,

Auf der Hut doch will ich ſein!
iſt ſie fein !

88 will pfiffig auf der Hut ich ſein .
: Ja , warte nur, : ] : 9 3½ 16 auf ihrer § fein

ſie iſt auf ihrer Hut ganz fein .

Mydas . :]: Ich bin häßlich ,
Fad ' und gräßlich ?
Ich bin öde ?

Ich bin blöde ?

Ich ein Popanz , ich ein Wicht ,

Ein fades , altes Schafsgeſicht !

2: Warte nur , :]: mir wird ' s nicht ſo ſchwierig ſein, :
: Ja , warte nur , :]: mir wird ' s fürwahr nicht ſchwierig

ſein . : :

Mydas (zu Galathee ) . Alſo ? — Was hab' ich zu hoffen ?

Galathee (dreht ihm den Rücken zu).

Mydas (betroffen ). Nichts ? GBeiſeite. ) Die Geſchichte wird

faul . — Retten wir ' s Einlagekapital . Caut zu Galathee . ) Nun ,

wenn Sie meine Liebe verſchmähen , ſo geben Sie mir ge⸗

fälligſt meine Braſſeletten wieder zurück !

Galathee . O nein ! — Die behalt ' ich, zum Andenken

Mydas . Aber erlauben Sie —

Galathee . Ich erlaube gar nichts !

Mydas . Sie ſind noch nicht bezahlt .

Galathee . Hier die Quittung . Sie gibt ihm eine Ohrfeige

geht nach rückwärts . )

Mydas (hält ſich die Backe) . Ich bin blind .

Ganymed . Das war eine ſteinerne .
Galathee . Still ! Sie horcht. )
Ganymed und Mydas . Was gibt ' s ?
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Galathee . Ich höre kommen !
Ganymed (ſieht nach). Der Meiſter kehrt zurück !
Mnydas (erſchreckt). Wo bleib ' ich ?
Ganymed . Ich kneife aus ! (er läuft ab. )
Galathee Eu Mydas) . Verſtecke dich!

Mydas . Ich muß an die Börſe , ſonſt heißt es gleich , ich
wär ' ausgeblieben !

Galathee ( tößt ihn). Geſchwind !

Mhydas (ſchreitb). Au ! Wie heißt ! ( Er v
Vorhang , hinter welchem anfangs Galathee ale
ſchließt denſelben. )

Pygmalion ( kommt mit Wein, S

rbirgt ſich hinter den
Statue ſtand , ur

Neunker Rufltrikt .

Die Vorigen . Pygmalion . Dann Ganymed .

Pygmalion . Da bin ich wieder .

Galathee (erſteckt den Schmuck, beiſeiteß. Das darf er nicht

ſehen .
Pygmalion . Du biſt wohl ſchon ſehr hungrig ?
Galathee . Sehr !
Pygmalion . Haſt dich nach mir geſehnt ?
Galathee ( gezwungen) . Sehr !
Pygmalion . Haſt dich gelangweilt ?
Galathee (betonend, auf den Vorhang , hinter welchem Mydas ver

ſteckt iſt, ſehend) . Sehr !
Pygmalion . Warſt immer allein ?
Galathee (unſchuldig ) . Wer ſollte denn dageweſen ſein ?

Mydas (eiſeite , hinterm Vorhang) . Lügen kann ſie wie ge
druckt .

Galathee (aufbrauſend ) . Aber jetzt hab ' ich die Fragerei ſatt .

Krieg ' ich was zu eſſen oder nicht !

Pygmalion . Sogleich ! Wir wollen raſch den Tiſch arran⸗

gieren .
Galathee (beiſeiteß. Ganymed muß dabei ſein , ſonſt ſchmeckt ' s

mir nicht . (Laut, barſch. ) Ich werde doch nicht ſelbſt den Tiſch
decken ſollen ?

Pygmalion . Gott bewahre ! Wozu wäre denn mein Diener
da ! — Soll ich ihn rufen ?
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rig , ihn kenGalathee . Freilich ! — Ich bin ſehr begi
zu lernen ! (Schmeichelnd. ) Bitte , bitte !

Pygmalion (ruft ). Ganymed !
Ganymed (hinter der Szene) . Ja !
Galathee (ruft ). Ganymed !
Ganymed ( kommt vor) . Da bin ich!
Pygmalion zu Ganymed) . Trag ' auf ! ( Zu G

nun zufrieden ?
Galathee . Vorläufig ja ! Doch jetzt ſoll er auch mit uns

eſſen !
Pygmalion (beiſeite). Gute Seele ! Zärt

du es wünſchſt !
Galathee (leiſe zu Ganymed) . Er braucht nicht zu wiſſen , daß

wir uns kennen .
Ganymed (beiſeite). Aha !

Mydas (verſteckt, beiſeite). Mir ſcheint , die ſetzt dem ihrigen
ſchon in der erſten Viertelſtunde Hörner auf .

Ganymed ( Mydas ſehend, beiſeite). D
Iſt die fein !

Galathee (auf Ganymed ſehend) . Zu Tiſche .
Pygmalion und Ganymed (ſtellen einen Tiſch in die Mitte) .
Ganymed (richtet die Speiſen an) .

Pygmalion (ſchenkt ein und reicht Galathee einen Becher) . Trink ' ,
holdes Weſen !

Galathee (nippt) . Ach, der köſtliche Trank ! Wie aus der

goldenen Flut die Gedanken aufblitzen ! Ein Jubellied dem
5köſtlichen Wein !

Werzu Galathee . ) Wenn

a ſteckt der Alte noch!

Nr . 8. Frinklied .
tzend beim Tiſch, die zweite ſtehend im Vorder

grund geſungen. )
(Die erſte Strophe wird ſi

Galathee (ſehr feurig). Hell im Glas ,
Da ſchäumt das duftige Naß —

Goldig rein

Erglüht der edle Wein .

Pygmalion , Ganymed und mydas . Schenkt ein , ſchenkt ein !

Galathee . Rebenſaft —

Er birgt der Wahrheit Kraft ,



Die ſchöne Galath

Drum ſtoße an,
Wackrer Kumpan , ſtoß ' an.

Alle drei . : ] : Stoß ' an ! :f:

Galathee . Und ſchneller , immer ſchneller

Weckt der Wein die heißen Triebe ,

Und heller , immer heller

Brennt die Flamme ſüßer Liebe.

Herbei das Naß ,

Füllt ſchnell das Glas ,

Ja , denn klar und heiter
Macht allein der klare , helle, ed

Alle drei. Herbei , herbei , herbei ,

Und ſchneller , immer ſchneller

Weckt der Wein die heißen Triebe ,

Und heller , immer heller

Brennt die Flamme ſüßer Liebe .

Herbei das Naß

Füllt ſchnell das Glas ,
Denn klar und heiter

Macht allein der helle , klare Wein .

le Wein .

Galathee . Feuergeiſt
Er macht uns kühn und dreiſt .

Feuerwein ,
Verklärt mit goldnem Schein .

Alle drei. Schenkt ein, ſchenkt ein.

Galathee . Heldenmut
Erweckt des Weines Glut ,
Drum ſtoße an,
Wackrer Kumpan , ſtoß ' an !

Alle drei . : ]: Stoß ' an ! :

Galathee . Und ſchneller , immer ſchneller

Schärft der Wein des Urteils Spitze ,

Und heller , immer heller

Schießen auf des Witzes Blitze .



Die ſchöne Galathee .

Herbei das Naß ,
Füllt ſchnell das Glas —.
Denn klar und heiter ,
Macht allein der klare , helle , edle Wein .

Alle drei . Herbei , herbei , herbei !
Und ſchneller , immer ſchneller
Schärft der Wein des Urteils Spitze ,
Und heller , immer heller
Schießen auf des Witzes Blitze .
Herbei das Naß ,
Füllt ſchnell das Glas ,
Denn klar und heiter
Macht allein der helle , klare Wein .

Mydas (der während dieſer ganzen Nummer verſteckt hinter
Vorhang bleibt, ſteckt allezeit, wenn er zu ſingen hat, den Kopf vor) .

Pygmalion . Jetzt iſt ' s genug getrunken . ( Er wi
Becher wegnehmen. )

Galathee . Narrheit !
Pygmalion . Gib mir den Becher . Es könnte dir ſchaden .
Galathee (gebietend) . Was ? Du wagſt es, mir zu ge

bieten ? — Mir , deiner Königin ?
Pygmalion . Aber
Galathee (ein Wut ausbrechend ) . Kennſt du, Sklave , nicht deine

Pflichten ? Bring ' mich nicht in Wut . Ich bin imſtande
und — Sie wirft den Tiſch um, alles zerbricht. )

Mhydas (fährt erſchrocken aus ſeinem Verſtech.
Pygmalion (ſieht Mydas) . Was ſeh' ich ? Ein Mann ? SZu

Galathee . ) Verräterin ?
Galathee (ſteht lachend auf der Seite ) .
Pygmalion (tritt auf ſie zu). Das iſt alſo deine Liebe , deine

Treue , Galathee ?
Mydas (tritt dazwiſchen) . Gott behüte ! Sie werden ſich doch

nicht vergreifen an der Schönheit ?
Pygmalion . Meine ſchönſten Träume ſind vernichtet .
Galathee (eilt lachend über die Treppe ab).
Ganymed (verſchwindet zwiſchen den Hügeln) .



Zehnler , Muftriklt .

Pygmalion . Mydas. Dann Ganymed .

Mydas (zu Pygmalion ) . Tröſten Sie ſich, das iſt ſchon mehr

Leuten paſſiert .
Pygmalion (deutet auf Mydas) . Und ſo ein alter , garſtiger

Perückenſtock . (Er faßt ihn am Halſe. ) Ha, Verführer ! Du ent

gehſt meiner Rache nicht .

AMuydas(ſich wehrend) . Euer Wohlgeboren erdroſſeln mich ! —

Hab ' ich Ihnen das erlaubt ?

pygmalion . Du mußt ſterben !

Ganymed (ſtürzt herein) . Meiſter , Meiſter ! Galathee iſt durch

die Gartentür entflohn !

Pygmalion (läßt Myda
Mydas . Hölle !
Pygmalion . Galathee !

Mydas (ängſtlich ſchreier
letten . ( Er eilt ihm nach.)

Elfter Auftritt .

Dann Galathee .

los). Himmel !

Er läuft über die Treppe ab. )
Meine Braſſeletten , meine Braſſe

Ganymed .

Ganymed (acht) . Hahaha ! Iſt das eine Wirtſchaft . Dieſe

verhexte Statue verdreht noch allen den Kopf . ( Er räumt auf. )

Und heute morgen war ſie noch ſo ſtill und ruhig hinter

ihrem Vorhang . Na, wenn der Meiſter wieder einmal ein

paar Statuen aushaut , wird er ſich wohl hüten , die Frau

Venus um galvaniſche Belebungsverſuche zu bitten . Er ſtellt

den Tiſch auf. ) Uff! Seit heute früh hab' ich noch keinen

ruhigen Augenblick gehabt .
Galathee (anf einem Hügel) . Pſt ! Pſt !

Ganymed (horcht). He ?
Galathee . Ganymed ! Sie kommt vor. )

Ganymed (beiſeite). Sie gibt keine Ruhe . Caut . ) Ich glaubte ,
Sie wären echappiert .

Galathee . Das war nur eine Finte , um Pygmalion zu

entfernen .
Ganymed . Ei, der Teufel !
Galathee Gärtlich) , Um mit dir koſen zu können .

Ganymed (beiſeite). Sie läßt nicht nach.
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Nr . 9.

Galalhee (ſehr zürtlich). Ach, mich zieht ' s zu dir,

Du zuckerſüßes Püppchen .

Folge mir ,
Entfliehen wir , ſüß ' Liebchen .

Laß dich drücken
Voll Entzücken ,
Holder Schelm !

Ganymed ( etwas verlegen) .
Nein , nein , entfliehen mag ich nicht ,

' s bringt viele Not ,

Iſt nicht kommod .
Drum bleib ' ich hier , leb' meiner Pflicht ,

Leg' mich ins Bett und ſchnarch ' !

Galathee (lockend). : ]: Ach, komm ! :]: Ach, komm !

Komm , folge mir ,
Du holder Schelm , folg ' mir !

: J: Nur fort , :]: verſäume nicht die Zeit ,

: : O komm, : ]: uns winkt Glüchſeligkeit ,

Ja , komm, komm !

Ach, mich zieht ' s zu dir ,
Du zuckerſüßes Püppchen .

Folge mir ,
Entfliehen wir , ſüß ' Liebchen .

Laß dich drücken
Voll Entzücken ,
Holder Schelm !

Ganymed . Ich bleib ' !

Leg' mich ins Bett und ſchnarch ' !

Zuckerſüßes Püppchen ,
Locke nur , fein Liebchen !

Klug bin ich, hüte mich !

Seide (für ſich, ſchelmiſch). : ]: Schau , ſchau ,

2J: Sehr ſchlau : :

Duett .



Weiß er, weiß er zu halten

Kann ſie verſtellen

Muß fein nun ſein ,
Ich fang ' ihn ſicherlich , ja ſicherlich . !
Denn ſonſt entführt ſie mich. ö

ſich,

Galathee (mit ſpöttiſcher Betonung zu Ganymed) .

Ganymed (fur ſich).
Es gibt der Männer wohl noch mehr ,
Sie zu bezaubern iſt nicht ſchwer ,
Ich darf mich zieren nicht zu ſehr , f
Iſt man
Sie iſt 4
Ein wenig ſchnippiſch und kokett,
Weiß man

Verſteht
Sie recht
Und michf
Ein wenig Kunſt
Sie iſt voll Scherz f
Dann gibt ' s
Das gibt

Galathee Gockend) . Je nun ?

Ganymed (verlegen) . Ach ja, jedoch ! Je nun ?

Galathee Gieht ihn zum Ruhebett ) .

Setz ' dich zu mir ! Je nun ?

Ganymed . Ach ja, was noch ! Je nun ?

Galathee . Was ſinnſt du hier ? Je nun ?

Nun was ? So komm !

Ganymed . Nun ja ! Ja doch! f
Beide (ſich hingebend , in höchſter Liebe). Küſſe mich —

(Die Muſiker im Orcheſter imitieren jedesmal mit dem Munde ſehr leiſe
und ſtreng im Takt drei Küſſe. )

Das ſchmeckt fürwahr entzückend !

Küſſe mich !

ſo roſig und ſo nett ,

mit Seufzern umzugehn .

ſympathiſch anzuſehn ,

und Schelmerei ,

ne art ' ge Spielerei !



e ſehr leiſe

ſchöne Galathee .

FToftrer!
Welch ein Genuß , ach,

Noch einmal .
Wie iſt dies Spiel beglückend .
Köſtlich , ach, herrlich iſt ſo ein Kuß !

Ganymed . Nun denn , ich will mit dir entfliehn ,
In ferne Lande mit dir ziehn .

Galathee (freudig). Es blüht ein Liebesparadies
An deiner Seite mir gewiß !

Ganymed . Ich folge dir .
Galathee . Ja , folge mir .
Ganymed . Schnell fort von hier !
Galathee . Schnell fort von hier !
Beide. Nur fort , ſchnell fort , ach komm !

Küſſe mich!
Das ſchmeckt fürwahr entzückend
Küſſe mich !

f

Fonrer !
Welch ein Genuß , ach, Kanl⸗
Noch einmal !
Wie iſt dies Spiel beglückend ,
Köſtlich , ach, herrlich iſt ſo ein Kuß !

Ganymed (beiſeite, freudig) . :[: Der Spaß iſt nicht ſchlecht,
Iſt mir wahrlich ganz recht; :
Die Erob ' rung iſt fein ,
Kann zufrieden wohl ſein ,
Die Erob ' rung iſt fein ,
Sehr fein , mir ganz recht.

J : Hübſch fein und galant ,
Intereſſant , amüſant ,

: Intrigant und pikant , : 4:
: Hübſch gewandt ,

Und ſcharmant . 1:
: Mir ganz recht , 14:

Fein , fein , fein , ſcharmant ,
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Bin ganz zufrieden ,

Wahrlich nicht ſchlecht ;

Fein , fein , fein ,
Der Spaß , gar nicht ſchlecht ,

Mir ganz recht ,
Der Spaß iſt nicht ſchlecht ,

Iſt mir wahrlich ganz recht .

Ja , hübſch gewandt und pikant ,

Dieſer Spaß iſt nicht ſchlecht ,
Iſt mir wahrlich ganz recht .
Pikant , gewandt ,
Galant , ſcharmant .

Galathee ein höchſter Begeiſterung ) .

Verklärt meinen Blick ,

Dem Teuren zur Seite

Blüht Seligkeit mir .

Es wallet mein Blut

Mit feurigem Mut .

Die Liebe geleite
Uns glücklich von hier .

Ach ja, mit dir vereint zu ſein ,

Ift Wonne , herrliches Leben !

Auf ewig nenne ich dich mein !

Es ſchwillt die Bruſt

In hoher Luſt ,

Ja ! Ja , Seligkeit blüht mir bei dir !

(Nach dem Duett ſtürzen ſich beide in die Arme. )

Pygmalion (tritt auf und erblickt die Gruppe) .

Ach, liebliches Glück

Zwolfter Auftritt .

Die Vorigen . Pygmalion . Mydas. Dann Chor durch die Säulen⸗
halle

Pygmalion . Ha!

kiydas . Skandal !

Ingmalion ezu Galathee ) . Zum zweitenmal ? Das iſt zu viel .

Er erhebt ein Bell. )



lück

die Säulen⸗

iſt zu viel .

Die ſchöne Ga

Mydas . Geben Sie mir meine Braſſeletten zurück !

Pygmalion (zu Galathee ) . Zu Ende iſt dein Gaukelſpie 0

geht auf ſie los. )
Galathee . Götter , ſchützt mich ! ( Sie flüchtet ſich hinte

Vorhang . )

Nr . 10. Sinale .

( MWährenddes erſten ſtarken Akkordes Donner und Blitz. )

Der Chor ( kommt den Hügel herab) .

Pygmalion (wirft das Beil fort und ſteht regu
verfunken ; während der Muſik) . O, Venus ! Laß ſie werden ,
was ſie war . Wiedu ſie belebt , ſo erſtarre ſie wieder zu
Stein .

( Donner und Blitz. Es wird ganz Nacht. )

Die Vorhänge öffnen ſich.)

auch der Schmuck verSalathee (ſteht grell beleuchtet als Sta
ſteinert ).

pygmalion , Rydas und Ganymed (ſtürzen überraſcht zur

( Gruppe. )

6

Pygmalion . Galathee !
Ganymed . Iſt wieder Statue !

( Es wird hell. )

Mydas . Meine Braſſeletten ſind verſteinert !

pygmalion (zn Mydas) . Wollen Sie ſie noch ? Ich ver⸗

kaufe ſie Ihnen .
Mydas . Sie geben ? Ich nehme . Hier meine Karte . ( Er

zieht eine große Viſitenkarte hervor , biegt ſie ein und überreicht ſie

graziös . ) Le chevalier Alphonse de Mydas , né Hersch

Wolf Schweigeles .

(Sie begrüßen ſich zermoniös . )

Meinem Vater Gordios ,
Meiner Mutter Cybeles
Hab ' ich es zu danken , daß ich ſo ein feiner Mann ,

Denn der Vater Gordios ,
Und die Mutter Cybeles

Fingen mich zu bilden ſchon im früh ' ſten Keime an.



70 Die ſchöne Galathee .

Ganymed , Pygmalion , Mydas und Chor .
Herbei ! herbei mit frohem Sang ,
Zur Venus hin führet uns heut ' der Freudengang .
Der Morgenſtern , ſo hell und klar ,
Sei unſer Hort ,
Führ ' uns fort ,
Zu der Göttin Altar .
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Aleſſandro Stradella . Nr. 5184
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Der Barbier von Bagdad.
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Die beiden Schützer
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Carlo Bro
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Cosi fan tuttes
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Dottor und r. Nr. 4090
Don Juan?). 9 546
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Der fliegende Holländer . Nr. 5635
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Hans Heiling.
Hans Sachs.
Die Hugenotten .
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Martha od. Marktz . Michmond. 5153
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Manrer und Schloſſers

313
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e v. Nürn berg.Das
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Zar und Zimmermann
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Erläuterungen zu Meiſterwerken
der Tonkunſt

Geſchichtlich , ſzeniſch und muſikaliſch analyſiert ,

mit zahlreichen Notenbeiſpielen

Bisher erſchienen in Reelams Aniverſal⸗Bibliothek :

d' Albert , Tiefland . Nr. 5287

Bach , Matthäus⸗Paſſion .
Nr. 5063 (Textbuch Nr. 5918)

Beethoven , Fidello . Nr. 5124
— Missa solemnis . Nr. 6259

— Symphonien . Nr. 5231- 33

Bizet , Carmen. Nr. 4886

Brahms , Symphonien . 6309

Händel , Meſſias . Nr. 5206

Haydn , Schöpfung . Nr. 5407
—Jahreszeiten . Nr. 5857

(Textbuch zu beiden Nr. 6445)

Leoncavallo , Der Bafazzo .
Nr. 5486

Liſzt , Symphoniſche Werke. I.
Nr. 6519. II. Nr. 6548

Mascagni , Cavalleria rusti -
cana . Nr. 5454

Mozart , Oon Juan . Nr. 5436
— Die Zauberflöte . Nr. 5589

Offenbach , Hoffmanns Erzäh⸗

Puceini , Madame Butterfly
Nr. 6385

— Boheème. Nr. 6440

Strauß , Der Roſenkavalier .
Nr. 5337

— Salome . Nr. 4955 (Textbuch
Nr. 4497)

Wagner , Rienzi . Nr. 4942

— Oer fliegende Holländer .
Nr. 4709

— Tannhäuſer . Nr. 4725
— Tohengrin . Nr. 4750
— Triſtan und Iſolde . Nr. 4768

— Meiſterſinger von Nürnberg .
Nr. 4846

— »Das Rheingold . Nr. 4289

— Walküre . Nr. 4790
— Giegfried . Nr. 4803
— Götterdämmerung . Nr. 4804

—Parſifal . Nr. 4805

Wolf⸗Ferrari , Oer Schmuck*
lungen. Nr. 5036 der Madonna . Nr. 5616

»Pollſtändiges Tezibuch unter Opernbücher .
6 % ˙ν

Näheres über Einbände und Preiſe iſt aus dem

neueſten Verzeichnis der A. - B. erſichtlich , das in

jeder Buchhandlung oder gegen Portoeinſendung
vom Verlag zu haben iſt .



N

ſiert ,

othek :

Butterfly

nkavalier.

(Tertbuch

Nr. 4942
Holländer.

4725
250
. Nr. 4768
Nürnberg .

Nr. 4289
90
80³
g. Nr. 4804

er Schmuck
. 5616

6e 1

s dem
das in
ndung





391306U⁰1 331




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	[Einführung]
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28

	Reihenfolge der Musiknummern
	[Seite]

	[Besetzungsliste]
	[Seite]

	Akt I
	Auftritt I
	1. Introduktion
	[Seite]
	Seite 32


	Auftritt II
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	2. Ariette
	Seite 34
	Seite 35

	Seite 36
	2a. Melodram
	Seite 37


	Auftritt III
	3. Terzett
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39


	Auftritt IV
	Seite 39
	Seite 40
	4. Preghiera und Duett
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43

	Seite 43
	Seite 44

	Auftritt V
	5. Rezitativ und Romanze
	Seite 45
	Seite 46


	Auftritt VI
	6.Couplet
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51


	Auftritt VII
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53

	Auftritt VIII
	Seite 53
	Seite 54
	7. Terzett
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60


	Auftritt IX
	Seite 60
	Seite 61
	8. Trinklied
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63


	Auftritt X
	Seite 64

	Auftritt XI
	Seite 64
	9. Duett
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68


	Auftritt XII
	Seite 68
	Seite 69
	10. Finale
	Seite 69
	Seite 70



	[Werbung]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


